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Begräbnis.
Das Sterbeglöeklein schwingt und hallt,
Der Himmel starr und grau,
Hängt seine Wolken, sturmgeballt,
Weit über Hang und Au.

Vom Berg her lenkt der Trauerzug
Jetzt in den Friedhof ein
Der Schwalben windgehetzter Flug
Schwirrt über Grab und Sehrein.

Ein Rauschen geht durch Busch und Baum,
Dampf klagt des Glöckleins Erz,
Bnd ein vergang'ner Lebenstraum
Schwingt leis' sich himmelwärts.

Erastf Oser.

3tt>eds Uonoerfion besto. Stüdsablung
ber am 1. Sluguft 1933 fälligen 4Va"/»
Meibe ber Sdjwe^er. Sunbesba'bnen
19.22 oon 150 SKillionen (2. ©lettri»
îtîationsanlctbe) bat ber Sunbesrat he»
Wolfen, eine 4 % Anleihe ber Sunbes»
uaimen,ûus3ugeben. 25on bent 150 3JliI=
Honen grauten ausmacbenben Seirag
ber neuen Anleihe bat fich bas ©ib»
flenöfft'fcbe ginan3bepartement 25 Sötü»
uonen grauten für bie Spê3taIfonbs
bes Sunbes referoiert. Der 5Reftbelrag
oon 125 «Millionen tourbe oon ben San»
«ttgruppen feft übernommen; fie legen
i|n Dom 12.—24. Suli sur öffentlichen
oetcjming auf. Der ©miffionsturs he»
«iflt für Uonoerfionen unb 23ar3eid)=
E'JPSp .97,40 o/o, 3U3ügüd) 0,60 eibg.
Hfeitenitempel, fo bafe ficb für ben
oetjbner eine Stenbite con 4,3 25ro3ent
j-ïfltbt, bie ber oeränberten Slenbiten»
?*-

+
Obiigationenmarttes Stedjmmg

hm?
•

Sunb unb Sunbes»
trt ber lebten 3eit ausgegebenen

Goitgattonen=31nleiben batten eine fiauf»| oon 20 bis 30 Sohren. Die 3ur
9tu»^ I aelangenbe neue 'Slnleibe ber
<uinpesbabnen läuft bem gegenüber nur
WnT ^i tommt ben 2Bünfd)en bes
fpi/99?PubIiîums, bas gegenwärtig mit»
..„r'lase Kapitalanlagen beoorsugt, aud)
hem <m 1® ®efid)tspuntt in roeitgeben»

„entgegen. Die neue Slnleibe
bie übrigen SInleiben ber Sdjwei»

omÎLu t.®wnbesbabnen, non ber ©ib=
9 uollenidjaft tontrafjiert unb hübet fo»

eine birette Scbulb bes Sunbes.
fii?!? ®^nbesrat bat bas Agrément
ber 1®wen perfiden ©efanbien in
W &?®«8 erteilt. — Die SJtitglieber
Tutinifl ^. ^fasfdjuffes unb ber 25rü=

für bie eibgenöffiidjen
neue iJ^Jbrüfungen mürben auf eine
treter b beftätigt. — 'ills 25er»

oes Sunbesrates an ben offiäiellert

Dag bes „Comptoir Suiffe" in ßaufanne
tourbe Sunbespräfibeni Schultheis ab»
georbnet. — Sin ben internationalen
Spradjforfdjertongrefî in 9iom rourbe
ißrof. Gilbert Sédjebaue oon ber Uni»
oerfität ®enf belegiert. — Das 25oII=
3iebungsgefeb über bie ©etreibeoerfor»
gung bes flanbes tourbe genehmigt; bas
©etreibegefeb trat befanntlidj am 1. Suli
1933 in Äraft. — ©benfo rourbe ber
Dert eines fd)tDei3erifdj=rumänif^en 9tie=
berlaffungsoerirages genehmigt unb ber
id)roei3eriid>e ©efanbte in Rumänien, be
ÏBed, ermäd)tigt, ben 25 ertrag unter 9?a=

tififationsoorbebalt 3U unterfdjreiben. -
©in weiterer Sefdjlujj beljnt bie itrifen»
bilfe in Sa ©bau3e=be=gonbs unb Se
Socle auf alle unterftübungsbebürftigen,
ausgefteuerten Strbeitslofen aus. Die
Slrbeitsoerbältniffe finb bafelbft unge»
mein ungünstig, unb bie 23eoöI!erungs=
3abl nimmt tonftant ab. Seit 1. Suli
1933 bürfen in 23iel auch bie unge»
lernten Sauarbeiter unb in befonberen
fällen auch bie gelernten in bie 3rifen»
bilfe aufgenommen werben. — Der Sei»
trag an bas Serner Stabttbeater für bie
bunbesrätlidje Soge würbe für 1934 auf
12,500 gr. (bisher 15,000 gr.) herab»
gefebt. — Sdjliefjlicb nahm ber Sunbes»
rat 3ur itenntfiis, bah bie Stempelab»
gaben im 3weiten Quartal biefes Sabres
nur 14,474,000 grauten betrugen, gegen
16,730,000 grantert im gleichen Quartal
bes 25orjahres. 3m erben Halbjahr
finb Diefe Abgaben um 3,745,000 gr.
gegen bas Sorjabr berabgegangen. —
Der 23unbesrat ernannte ben SBaffen»
djef ber Snfanterie, CberftDioijtonär
Ulrich SOSille, 3um Db erfttorpsfomman»
banten. Qberfttorpsfommanbant 2BilIe
würbe als 3weiter Sbn bes oerftorbenen
©enerals SBille 1877 geboren unb trat
1902 in ben Snftruttionsbieuft. Sei
Sriegsausbruth war er Stabschef ber
Äaoalleriebioifion 25ogeI, 1915—1918
Stabschef ber 5. Dioifion, 1923 würbe
er ilommanbant ber Srigabe 13 unb
oon 1924 bis 1928 war er Slommanbant
ber 3entralfd)ulen. 1928 erhielt er als
OberTtbioifionär bas 3ommanbo ber
5. Dioifion, unb 1931 würbe er SBaffen»
djef ber Snfanterie.

Die ^Bauern», ®eroerhe= unb 23ürger»
frattion ber Sunbesoerfammlung he»

idjlob in einer gemeinfamen Sibung
unter bem 25orüb ihres iPräfibenten,
SRationalrat Stähli, äufammen mit ben
SIhgeorbneten ber ihr angefchloffenen tan»

tonalen Parteien bie ©rünbung einer
Îd)mei3eriicben ©efamtorganifation mit
bem Stamen „Stationale 25oIts=
partei ber S <b w e i 3'', bie eine
[cbwei3eriicb.e ©efamtorganifation ber
«Bauern», ©eroerbe» unb «Bürgerparteten
hübet.

Das Sd)roei3eriidje SB unb es-
feiertomitee roenbet fich an bte 58e=

oölterung, um fie auf bie am L Stuguft

unter SIffiftenä einer liehenswürbigen
3ahl freiwilliger ^ilfsträfte burchge»
führte Sammlung aufmerïîam 3U machen.
Die Sammlung biefes Sabres ift für
bie SBeftrehungen bes Sc a t u r= unb
Ôeimatfdjubes heftimmt. Der 23e=

fchlufe bes 23unbesrates fieht oor, bah
ber ©rtrag ber Sammlung- 3U gleichen
Deilen ber Sdjwei3erifd)en ^Bereinigungen
für «öeimatfdjub unb bem Sd)wei3erifd)en
23ttnb für Staturfihub 3ufällt, boch follen
audj bie Unteroerhänbe biefer heiben
groben Organifationen am ©rträgnisbe»
teiligt fein. 2Bie in früheren Sahren,
fo wirb au^ biefes Sita! bas £aupt=
ergehnis ber Sittion ber 25ertauf ber
heiben S3unbesfeierpofttarten unb bes
5Bunbesfeierah3eid)ens hüben. ^Bisher
führte bas ®unbesfeiertomitee 23 Sam»
melattioncn burch, bie baut Der Spenbe»
freubigteit aller 93eoöIterungstreifemehr
als 5 Sütiüionen 3ugunften oerfdfiebener
gemeinnübiger unb nationaler Snftitu»
tionen abwarfen. SStöge audj ber bies»
jährigen Sammlung ein poller ©rfolg
hefdjieben fein. Denn gerabe in biefen
ernften 3eiten mu| es erft red)t in allen
Schiihten ber 23eoölferung heifeen: ,,3tie=
rttanb 3U tiein, Seifer 3U fein." Der
Rarienoertauf hat bereits am 3. Suli
begonnen, für ben 25erfauf bes 23un»
besfeierah3eichens tommt aber lebiglidi
ber 1. 2Iuguft in ^Betracht.

25orhereitungen 3U einer reihungs»
lofen, roürbigen geier bes 1.9! 11»

g u ft werben nicht nur in Sern unb
3üridj, fonbern auch in anDeren Sdiroei»
3erftäbten getroffen. Sn Safel würben
alle Runbgehnngen unterfagt, bie ge=
eignet fein tonnten, ben Stationalfeier»
tag 3u heeinträdjtigen. Unter Strafe
flehen auch fdjort Slufforberungen unb
SIntünbigungen nicht bewilligter ober
oerhotener Seranftaltungen, Drudfadjen
aller Slrt, Silber unb bergleidjen, in
roeldjen fich biefe Slufforberungen oor»
finben, unterliegen ber Äonfistation.—
Der Stabtrat oon SBinterthur hat
einftimmig hefthloffcn, ben ftäbtif^en 2In=
geftellten unb Seamten Den Stadjmittag
bes 1. Sluguft frei3ugehen.

Sahireid) finb bie S 0 m m e r g e

witter, bie oielerlei Sdjaben oerur»
fadjen. Sn S a f e I ft a b t unb S a f e I»
I a n b fdjlug währenb bes ©ewitters am
7. Suli ahenbs ber Slib in oerfihiebene
©ehäube, ohne jebodj 3U 3ünben. 3m
Safellanb mufete wegen Ueherborbens
ber Sädje oerfchiebentlidj bie geuerwehr
aufgeboten werben. Sn Slllfchroil
brang Das 2Bajfer in Die Ueller, unb in
3uu3gen würbe ber ßanbwirt Satoh
Schauh währenb bes SRähens com Slibe
erfdjlagen. ©r hiaterläfet eine grau unb
3wei Sinber im 2111er oon noih nidit
6 Sahren. — Sn Sdjwt)3 ging am
9. Suli 3wifd)en bem Sîofeberg unb bem
Stigi ein gewaltiges ©ewitter nieber.
©ntlang ber Stigilehne, 3wifihen SIrth

öe^räknis.
Das Lterbe^lôàlein sà>vin^ì und ìicdlt,
Der Ninimc! stsrr uncl ^rsu,
IlâiiAt seins A^ollcsii, stnrmßedallt,
Veit über blsriA un<! à.
Vom LerZ lier leul^t der drauersuA
^et?ì in de» k'riedlreL ein
Der svbvvslbsii «ûnDgebeàter blu^
Lcbvirrt über (Zrnb nnà Zelireiii.

Liv kauseì»eQ Zelit durà Lusà uvd LAuva,

Dampf Irisât Des (^iöebleins Lrii,
àà ein vergsnA'ner b/sbenstrnuin
8eb,vinZt leis' sieb biinmebvÄrts.

^rnst Oser.

Zwecks Konversion bezw. Rückzahlung
der am 1. August 1933 fälligen 4Vs°/»
Anleihe der Schweizer. Bundesbahnen
lW von 150 Millionen (2. Elektri-
iMionsanleihe) hat der Bundesrat be-
Mvssen, eine 4 °/° Anleihe der Bundes-
vahMMZMgeben. Von dem 150 Mil-
honen Franken ausmachenden Betrag
der neuen Anleihe hat sich das Eid-
tienWsche Finanzdepartement 25 Mil-
uonen Franken für die Spezialfonds
des Bundes reserviert. Der Restbetrag
von 125 Millionen wurde von den Ban-
wgruppen fest übernommen: sie legen
A vom 12.—24. Juli zur öffentlichen
oeichmmg auf. Der Emissionskurs be-
Mgt für Konversionen und Barzeich-

Zuzüglich 0,60 eidg.
NMtenstempel, so daß sich für den
Zeichner eine Rendite von 4,3 Prozent
ergibt, die der veränderten Renditen-
u.- t

des Obligationenmarktes Rechnung
Ml. Die von Bund und Bundes-
Wnen m der letzten Zeit ausgegebenen
Obligationen-Anleihen hatten eine Lauf-
kr M bis 30 Jahren. Die zur
Nn»î ^ gelangende neue Anleihe der
Zunvesbahnen läuft dem gegenüber nur
yfchâlne: sjg z^mmt den Wünschen des
t.Wfpublikums, das gegenwärtig mit-
.'!^u>ge Kapitalanlagen bevorzugt, auch

b-n. ^esem Gesichtspunkt in weitgehen-
m entgegen. Die neue Anleihe

die übrigen Anleihen der Schwei-
.^flndesbahnen, von der Eid-

g nopenschaft kontrahiert und bildet so-
eine direkte Schuld des Bundes.

fj.5? Bundesrat hat das Agrément
der neuen persischen Gesandten in
d; erteilt. — Die Mitglieder
funn-Ä ^. Ausschusses und der Prü-
Mema ?îîsswnen für die eidgenössischen

neu? N^b^ungen wurden auf eine
treter b Ä^uer bestätigt. — Als Ver-

des Bundesrates an den offiziellen

Tag des „Comptoir Suisse" in Lausanne
wurde Bundespräsident Schultheß ab-
geordnet. — An den Internationalen
Sprachforscherkongreß in Rom wurde
Prof. Albert Sêchehaye von der Uni-
versität Genf delegiert. — Das Voll-
ziehungsgesetz über die Getreideversor-
gung des Landes wurde genehmigt: das
Getreidegesetz trat bekanntlich am 1. Juli
1933 in Kraft. — Ebenso wurde der
Tert eines schweizerisch-rumänischen Nie-
derlassungsvertrages genehmigt und der
schweizerische Gesandte in Rumänien, de
Weck, ermächtigt, den Vertrag unter Na-
tifikationsvorbehalt zu unterschreiben. ^
Ein weiterer Beschluß dehnt die Krisen-
Hilfe in La Chaur-de-Fonds und Le
Locle auf alle unterstützungsbedürftigen,
ausgesteuerten Arbeitslosen aus. Die
Arbeitsverhältnisse sind daselbst unge-
mein ungünstig, und die Bevölkerungs-
zahl nimmt konstant ab. Seit 1. Juli
1933 dürfen in Viel auch die unge-
lernten Bauarbeiter und in besonderen
Fällen auch die gelernten in die Krisen-
Hilfe aufgenommen werden. — Der Bei-
trag an das Berner Stadttheater für die
bundesrätliche Loge wurde für 1934 auf
12,500 Fr. (bisher 15,000 Fr.) herab-
gesetzt. — Schließlich nahm der Bundes-
rat zur Kenntnis, daß die Stempelab-
gaben im zweiten Quartal dieses Jahres
nur 14,474,000 Franken betrugen, gegen
16,730,000 Franken im gleichen Quartal
des Vorjahres. Im ersten Halbjahr
sind diese Abgaben um 3,745,000 Fr.
gegen das Vorjahr herabgegangen. —
Der Bundesrat ernannte den Waffen-
chef der Infanterie, Oberstdivisionär
Ulrich Wille, zum Oberstkorpskomman-
danten. Oberstkorpskommandant Wille
wurde als zweiter Shn des verstorbenen
Generals Wille 1877 geboren und trat
1902 in den Jnstruktionsdienst. Bei
Kriegsausbruch war er Stabschef der
Kavalleriedivision Vogel, 1915—1913
Stabschef der 5. Division, 1923 wurde
er Kommandant der Brigade 13 und
von 1924 bis 1928 war er Kommandant
der Zentralschulen. 1928 erhielt er als
Oberstdivisionär das Kommando der
5. Division, und 1931 wurde er Waffen-
chef der Infanterie.

Die Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
fraktion der Bundesversammlung be-
schloß in einer gemeinsamen Sitzung
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten.
Nationalrat Stähli, zusammen mit den
Abgeordneten der ihr angeschlossenen kan-

tonalen Parteien die Gründung einer
schweizerischen Gesamtorganisation mit
dem Namen „Nationale Volks-
partei der Schweiz", die eme
schweizerische Gesamtorganisation der

Bauern-, Gewerbe- und Bürgerparteien
bildet.

Das Schweizerische Bundes-
feierkomitee wendet sich an die Be-
oölkerung, um sie auf die am 1. August

unter Assistenz einer liebenswürdigen
Zahl freiwilliger Hilfskräfte durchge-
führte Sammlung aufmerksam zu machen.
Die Sammlung dieses Jahres ist für
die Bestrebungen des Natur- und
Heimatschutzes bestimmt. Der Be-
schluß des Bundesrates sieht vor. daß
der Ertrag der Sammlung zu gleichen
Teilen der Schweizerischen Vereinigungen
für Heimatschutz und dem Schweizerischen
Bund für Naturschutz zufällt, doch sollen
auch die Unterverbände dieser beiden
großen Organisationen am Erträgnis be-
teiligt sein. Wie in früheren Jahren,
so wird auch dieses Mal das Haupt-
ergebnis der Aktion der Verkauf der
beiden Bundesfeierpostkarten und des
Bundesfeierabzeichens bilden. Bisher
führte das Bundesfeierkomitee 23 Sam-
melaktioncn durch, die dank der Spende-
freudigkeit aller Bevölkerungskreise mehr
als 5 Millionen zugunsten verschiedener
gemeinnütziger und nationaler Jnstitu-
tionen abwarfen. Möge auch der dies-
jährigen Sammlung ein voller Erfolg
beschieden sein. Denn gerade in diesen
ernsten Zeiten muß es erst recht in alten
Schichten der Bevölkerung heißen: „Nie-
mand zu klein, Helfer zu sein." Der
Kartenverkauf hat bereits am 3. Juli
begonnen, für den Verkauf des Bun-
desfeierabzeichens kommt aber lediglich
der 1. August in Betracht.

Vorbereitungen zu einer reibungs-
losen, würdigen Feier des I.Au-
gust werden nicht nur in Bern und
Zürich, sondern auch in anderen Schwei-
zerstädten getroffen. In Basel wurden
alle Kundgebungen untersagt, die ge-
eignet sein könnten, den Nationalfeier-
tag zu beeinträchtigen. Unter Strafe
stehen auch schon Aufforderungen und
Ankündigungen nicht bewilligter oder
verbotener Veranstaltungen, Drucksachen
aller Art, Bilder und dergleichen, in
welchen sich diese Aufforderungen vor-
finden, unterliegen der Konfiskation.—
Der Stadtrat von Wintert hur hat
einstimmig beschlossen, den städtischen An-
gestellten und Beamten den Nachmittag
des 1. August freizugeben.

Zahlreich sind die Somm er ge-
witter, die vielerlei Schaden verur-
fachen. In Baselstadt und Basel-
land schlug während des Gewitters am
7. Juli abends der Blitz in verschiedene
Gebäude, ohne jedoch zu zünden. Im
Baselland mußte wegen Ueberbordens
der Bäche verschiedentlich die Feuerwehr
aufgeboten werden. In Allschwil
drang das Wasser in die Keller, und in
Zunzgen wurde der Landwirt Jakob
Schaub während des Mähens vom Blitze
erschlagen. Er hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder im Alter von noch nicht
6 Jahren. — In Schwyz ging am
9. Juli zwischen dem Roßberg und dem
Rigi ein gewaltiges Gewitter nieder.
Entlang der Rigilehne, zwischen Arth
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uttb 3mmenfee, erfolgten mehrere ©rb=
rutf#e. Die Staafsftrafje muhte fiirben
Serie©' gefperrt roerben. Aud) bas
Sunbesbahngeletfe oon ©olbau na#
3mmenfee ift gefäfjrbet. Sefonbers groh
mar ber (Srbrutfdj am lintsfeitigen ©in»
gang ins Wäggital bei Si ebnen.
Dort muhte bas Wohnhaus ber 5'amilie
Süönb geräumt roerben, unb in ben
Waiblingen bes Abftuqgebietes tourbe
grojjer S#aben oerurfadjt.

Drei 0fif#ern auf bem S #. ro a r 3=

f c e gelang es, einen Se#t im ©eroi#te
oon iO Kilogramm unb 110 Zentimeter
Sänge 3U fangen. Sie batten eine halbe
Stunbe Arbeit, bis ber Aiefe an Sorb
ioar.

3n © e n f ftarb nadj Iur3er Zranlheit
ber Zentralpräfibent bes Serbanbes
f#roei3erif#er Wotorlaftroagenbefiber,
Ingenieur Armanb Zünbig. (Er mar
oon 1930 bis 1932 au# Sräfibent ber
internationalen Sereinigung ber Aub»
traftroagenbefiber unb ftänbiger Dele»
gierter biefes Serbanbes beim Söller»
bunb. (Er geborte in früheren 3ahren
au# bem ©enfer ffirofjen Sate an. —
©in Serroaltungsbelegierter ber ©enfer
fßetroleum» unb O elfirrita Sacoline
S. 21., ber oon Seruf Flieger ift, fu#te
itad) Itnterfdilagung oon 60,000 §r. auf
feinem glugseug bas Weite.

Der in Züri# oerftorbene 3ngenieur
öfribolin Zweifel Ijinterlieh ber eoan»
gelifdjen Armengemcinbe S i n t h a I
20,000 iranien unb ber Sdjulgemeinbe
fiintbal 5000 iranien.

Der Serroaltungsrat ber Sollsbanf
S c i b e n (£u3ern) fiebt fieb ge3toungen,
ben Altionären bie Siquibation 3U emp»
fehlen, ba bie Abhebungen unb Zün»
biguttgen einen berartigen Umfang an»
nahmen, bah bie liguiben Wittel ber
Sani erfdjßpft finb. — Die Sempa#er
S#la#tfeier am 10. 3uli mies bei gutem
Wetter eine febr ftarfe Seteiligmtg auf.
Der Seftrebner mar ffirohrat Dr. ©gli,
Aboolat in £u3ern. Die Seftprebigt hielt
Sfarrer Such oon Weggen.

3m Sahnljof St. ©allen mürben
18 Steinböde oerlaben, bie im Aatio»
nalparf in ©raubünben in Freiheit ge=
fefet roerben. Sie ftammen aus ber
Steinbodtolonie bes St. ©aller Wilb»
partes Seter unb Saul. — 3n A o r=
f d) a d> fing ein beiannter Sportfif#er
innert 3man3ig Winuten brei £>e#te, erft
einen aroeipfünbigen, bann einen fiebern
pfünbigen unb fdjliefjlid} einen 24pfün=
bigen, ber 115 Zentimeter lang mar.

Auf bem Wege oon feiner Wohnung
itt Draf a hingen (Sdjaffbaufen) nad)
feiner Arbeitsftättc, bem beutfdjen ©rens»
babnbof ©fingen, mürbe ein Zollbeam»
ter oott beutfdjen Soltaeibeamten feftge»
nommen, meil er fid) angeblich über bas
beutfdje Aegitne oerädjtli# äuherte. ©r
mürbe nadj Walbsbut in èaft gebracht.
Die fdjroeherifdje ©efanbtfdjaft in Set»
litt rourbe bei ben 3uftänbigen beutfdjen
Stellen oorftellig.

3m ilanton Solotburn fanbenam
9. 3uli bie Wahlen ber ©inroobnerge»
meinberäte ftatt. 3ti Solotburn felbft
erhielten bie Steifinnigen 19 Wanbate

(bisher 19), bie Zonferoatioen 6 (5),
bie So3iaIiften 5 (6); in Ölten bie
greifinnigen 14 (17), bie Zonferoatioen
6 (5), bie So3iaIiJten 10 (8); in ©rem
d) e n bie greifinnigen 13 (14), bie Zorn
feroatioen 4 (4) unb bie Sogialiften
13 (12).

An ber Seier Sabereroslis, ber bas
©brenbürgerredjt oon £ a ufa nne er»
halten bat, nahmen Sunbespräfibent
S#ultf)eh unb Sunbesrat Wotta teil,
ferner ber poInif#e ©efanbte, ber Srä»
fibent bes maabtlänbifdjen Staatsrates,
bie Stabtbebörben oon Saufanne unb
3ablreid)e anbere Serfönli#leiten. Sun»
bespräfibent S#ultbeh fpra# bem
Zünftler in einer tur3en Anfpradje feinen
©lücirounf# aus. — Die maabtlänbifdje
Soltaei tonnte einen internationalen So»
telbieb feftnebmen, ber feit einem 3abr
in ben Sotels oon Saufanne, ©larens,
Wontreur, Sern, Zürich, Daoos unb
Sugano fein llnmefen trieb. 3m gamen
bat er Werte für runb 70,000 St'- 3e=
ftobten. — 3n Suillerens ftarb im Alter
oon 86 3abren ber Sanbroirt Senri
be Weftral, ber burd) 32 3abre Witglieb
bes ©rohen Aates mar unb bas „Insti-
tut professionnelle et agricole de Serix"
gegrünbet unb bur# lange 3abre ge=
leitet hatte.

3n Sitten ift feit einigen Dagen
ein Sunbesbahnbeamter oerf#munben.
©r mar Sräfibeni ber Se3irtsfiliale
einer ZrebitgefeIIf#aft, bie er um
100,000 Stauten gefdjäbigt haben foil.

3n Züri# ftarb im Alter oon 60
3ahren Dheatermaler Albert 3sler, ber
feit 1901 bie Sübnenbelorationen für
bas Stabttbeater gef#affen hatte, ©r
mar aber au# für bas Zür#er S#au»
fpielhaus unb bie Stabttbeater in Sern
unb Safel tätig. — ©iner Senfionsin»
haberin an ber Seefelbftrafee mürben
oon 3toei Senfionären aus einem Sorte»
feuille 1200 Stauten geftohlen. Dafür
liehen fie einen Zoffer mit Zigaretten»
f#a#tetn, S#otoIabe unb Zeitungen bu»
rüd. Sie ftahlen au# Zleiber ,unb tlei»
nere ©elbbeträge pon anberen .Senfio»
ren. — Der Direttor ber Uto=©arage in
Züri#, ©rnft Diggelmann, rourbe roegen
Setrügercien im Setrage oon über einer
Willion Stauten oerljaftet. ©s hanbelt
fi# um Silan3fälf#ungen, bie auf meh»
rere 3abre 3urüdgehen. Das ©elb mill er
3ur Dedung oon ©ef#äftsoerIuften unb
für ben gegenmärtig in Ausführung be=
griffenen Aeubau am Utoquai oermenbet
haben. — Drei Surfdjen im Alter oon
17 bis 18 3abren, bie aus bem Znaben»
beim Selnau in Züri# entmi#en maren,
f#Ii#en fi# am Abenb in bie S#eune
bes Sefibers Döbeli in Züngelbin»
gen ein unb bur#fu#ien am nä#ften
Dag, mährenb bie Seroohner auf >em
Selbe maren, bas Saus na# Wertfa#en,
mobei ihnen aber nur Uhren in bie
Särtbe fielen. Sie mürben oon ben früh»
3eitig heimtehrenben Sausbemohnern ent»
bedt, bie bas Saus mit Silfe oon Äa#=
barn umftellten, bis bie AoIi3ei tarn,
©egen biefe miberfehten fi# bie Surfeben
mit Aeooloern unb Weffern unb oer»
lebten einen ZantonspoIi3iften, ehe fte
oerhaftet roerben .tonnten. — 3n W i n»
terthur tonnte ein oom Su3erner

Strafgeri#t megen Setruges in berSöfe
oon 4000 St. gefu#ter Waler oerhaftet
merben.

Am 7. 3uli ging über ben S rien»
3er g rat ein heftiger ©emitterregen
nieber. Die Wilbbä#e überf#ütteten
3mif#en ©bligen unb Sriens bie Srien»
3erfeeftrahe mit ©ef#iebe, fo bah bei

Sertehr teilmeife bis 3um Abenb unto
bro#en mar. — Am glei#en Dag ging

au# über bas Simp a #i al ein fchtoe»

res ©emitter nieber. Der Slib f#Iug in

bas S#ulhaus oon Wül#i, bef#ä»

bigte ben Zamin unb bemolierte einen

Deil bes Da#es, an bem ber Seitungs»
ftänber ber Delephonleitung angebracht
ift. Dabur# mürben fämtli#e Delepbon*
apparate bef#äbigt, unb ber Delephon»
oertebr mar längere Z^it unterbrochen.
— Au# über bie Sielerfeegegenb
ging um bie Wittagsftunbe bes gleichen

Dages ein ©emitter mit Sagelfchlag
nieber. 3n ißort f#Iug ber SI# in

bas Sauernhaus bes Sanbmirtes ©riften

ein, bas bis auf ben ©runb eingeäfdjert
rourbe. ©s tonnte nur bie Sebmare ge>

rettet merben. Sei S#. äff is mürben

bie Aeben an ber Straffe überf#memmt,
3m S#Iamm tarn ein na# Siel fahren»

ber Saftroagen ins ©leiten unb erfa&te

einen Aabfahrer, ber gegen eine Wauer

gef#Ieubert unb am Zopfe übel
richtet mürbe. — Am 8. 3uli na##
tags mürbe bas ©ebiet um 3nterlafen

oon einem ©emitter beimgefudjt. Der

Saretenba# f#.rooII ho# an unb führte

gan3e Säume mit fi#. Die Ofeucrroehr

oon Wilbersmil muhte aufgeboten wer»

ben; trohbem aber mürbe bei ber Sab»

anftalt ber Sauspfeiler unb eine Danttc

meggeriffen.

Der Aegierungsrat genehmigte

bas ©ntlaffungsgefu# oon Dr. A. 9K#
1er, ©eri#tsf#reiber unb Setreihurtgs»
beamtet oon Saufen, unter SerbanuM
ber geleifteten Dienfte. — Auf SonnfM
ben 27. Auguft mürben bie Wahlen W
einen ©eri#tspräfibenten (3uglei# 4^;

gierungsftatthalters) bes Amtsbe3trß

Oberfimmental unb eines Setreibungs»
beamten (3uglei# ©eri#tsf#reiber) T«'

ben Amtsbe3irf Saufen angefeht. — ff
Staatsoertreter bes Obmannes ö«

©üItf#ahungstommiffion für ben, ouw

mürbe Aobert Df#an3, Sanbrotrt
©ourtelarp, bisher Witglieb ber
f#ahungstommiffion für ben Amtsheju

©ourtelart), gemählt. —
tentommiffion für bie ©rbalhwg
Zunftaltertümer unb Hrtunben ®ur

als ©rfah für ben oerftorbenen Ar®-

tetten ©. Sropper Zantonshauntetl
War ©gger in Sern geroäblü — ^
Wahl oon Arofeffor Dr. S.
3um Aettor ber So#f#uIe fur
3ahr 1933/34 rourbe beftätigt-
fo bie Wahl bes 3ofef Suon,
in Ses Sois, als Witglieb ber rom I

tathoIif#en Zommiffion unb bte ooü
j

Zir#gemeinbe ©fteig getroffene
oon ©manuel Wauerhofer, btsber pt
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und Immenses, erfolgten mehrere Erd-
rutsche. Die Staatsstraße muhte für den
Verkehr gesperrt werden. Auch das
Bundesbahngeleise von Goldau nach
Jmmensee ist gefährdet. Besonders groß
war der Erdrutsch am linksseitigen Ein-
gang ins Wäggital bei Sieb neu.
Dort mußte das Wohnhaus der F'amilie
Lüönd geräumt werden, und in den
Waldungen des Absturzgebietes wurde
großer Schaden verursacht.

Drei Fischern auf dem Schwarz-
s e e gelang es, einen Hecht im Gewichte
von 10 Kilogramm und 110 Zentimeter
Länge zu fangen. Sie hatten eine halbe
Stunde Arbeit, bis der Riese an Bord
war.

In Genf starb nach kurzer Krankheit
der Zentralpräsident des Verbandes
schweizerischer Motorlastwagenbesitzer,
Ingenieur Armand Kündig. Er war
von 1930 bis 1932 auch Präsident der
internationalen Vereinigung der Ruh-
kraftwagenbesitzer und ständiger Dele-
gierter dieses Verbandes beim Völker-
bund. Er gehörte in früheren Iahren
auch dem Genfer Großen Rate an. —
Ein Verwaltungsdelegierter der Genfer
Petroleum- und Oelfirma Bacoline
S. A., der von Beruf Flieger ist. suchte
nach Unterschlagung von 60,000 Fr. auf
seinem Flugzeug das Weite.

Der in Zürich verstorbene Ingenieur
Fridolin Zweifel hinterließ der evan-
gelischen Armengemeinde Linth aI
20,000 Franken und der Schulgemeinde
Linthal 5000 Franken.

Der Verwaltungsrat der Volksbank
Neiden (Luzern) sieht sich gezwungen,
den Aktionären die Liquidation zu emp-
fehlen, da die Abhebungen und Kün-
digungen einen derartigen Umfang an-
nahmen, daß die liquiden Mittel der
Bank erschöpft sind. — Die Sempacher
Schlachtfeier am 10. Juli wies bei gutem
Wetter eine sehr starke Beteiligung auf.
Der Festredner war Eroßrat Dr. Egli,
Advokat in Luzern. Die Festpredigt hielt
Pfarrer Sueß von Meggen.

-Im Bahnhof St. Gallen wurden
18 Steinböcke verladen, die im Ratio-
nalpark in Graubünden in Freiheit ge-
setzt werden. Sie stammen aus der
Steinbockkolonie des St. Ealler Wild-
parkes Peter und Paul. — In Ror-
schach fing ein bekannter Sportfischer
innert zwanzig Minuten drei Hechte, erst
einen zweipfündigen, dann einen sieben-
pfundigen und schließlich einen 24pfün-
digen, der 115 Zentimeter lang war.

Auf dem Wege von seiner Wohnung
in T r a s a d i n g en (Schaffhausen) nach
seiner Arbeitsstätte, dem deutschen Grenz-
bahnhof Erzingen, wurde ein Zollbeam-
ter von deutschen Polizeibeamten festge-
nommen, weil er sich angeblich über das
deutsche Regime verächtlich äußerte. Er
wurde nach Waldshut in Haft gebracht.
Die schweizerische Gesandtschaft in Ber-
lin wurde bei den zuständigen deutschen
Stellen vorstellig.

Im Kanton S olo t h u rn fanden am
9. Juli die Wahlen der Einwohnerge-
meinderäte statt. In S olo t h u rn selbst
erhielten die Freisinnigen 19 Mandate

(bisher 19), die Konservativen 6 (5).
die Sozialisten 5 (6): in Ölten die
Freisinnigen 14 (17), die Konservativen
6 (5), die Sozialisten 10 (3): in Er en-
chen die Freisinnigen 13 (14), die Kon-
servativen 4 (4) und die Sozialisten
13 (12).

An der Feier Paderewskis, der das
Ehrenbürgerrecht von Lausanne er-
halten hat, nahmen Bundespräsident
Schultheß und Bundesrat Motta teil,
ferner der polnische Gesandte, der Prä-
sident des waadtländischen Staatsrates,
die Stadtbehörden von Lausanne und
zahlreiche andere Persönlichkeiten. Bun-
despräsident Schultheß sprach dem
Künstler in einer kurzen Ansprache seinen
Glückwunsch aus. — Die waadtländische
Polizei konnte einen internationalen Ho-
teldieb festnehmen, der seit einem Jahr
in den Hotels von Lausanne, Clarens,
Montreur, Bern, Zürich, Davos und
Lugano sein Unwesen trieb. Im ganzen
hat er Werte für rund 70,000 Fr. ge-
stöhlen. — In Vuillerens starb im Alter
von 86 Jahren der Landwirt Henri
de Mestral, der durch 32 Jahre Mitglied
des Großen Rates war und das „Insti-
tut prokessionnelle et agricole cle Lerix"
gegründet und durch lange Jahre ge-
leitet hatte.

In Sitten ist seit einigen Tagen
ein Bundesbahnbeamter verschwunden.
Er war Präsident der Bezirksfiliale
einer Kreditgesellschaft, die er um
100,000 Franken geschädigt haben soll.

In Zürich starb im Alter von 60
Jahren Theatermaler Albert Jsler, der
seit 1901 die Bühnendekorationen für
das Stadttheater geschaffen hatte. Er
war aber auch für das Zürcher Schau-
spielhaus und die Stadttheater in Bern
und Basel tätig. — Einer Pensionsin-
haberin an der Seefeldstraße wurden
von zwei Pensionären aus einem Porte-
feuille 1200 Franken gestohlen. Dafür
ließen sie einen Koffer mit Zigaretten-
schachteln, Schokolade und Zeitungen zu-
rück. Sie stahlen auch Kleider und klei-
nere Geldbeträge von anderen .Pensio-
ren. — Der Direktor der Uto-Garage in
Zürich, Ernst Diggelmann, wurde wegen
Betrügereien im Betrage von über einer
Million Franken verhaftet. Es handelt
sich um Bilanzfälschungen, die auf meh-
rere Jahre zurückgehen. Das Geld will er
zur Deckung von Geschäftsverlusten und
für den gegenwärtig in Ausführung be-
griffenen Neubau am Utoquai verwendet
haben. — Drei Burschen im Alter von
17 bis 18 Jahren, die aus dem Knaben-
heim Selnau in Zürich entwichen waren,
schlichen sich am Abend in die Scheune
des Besitzers Döbeli in Küngeldin-
gen ein und durchsuchten am nächsten
Tag, während die Bewohner auf Sem
Felde waren, das Haus nach Wertsachen,
wobei ihnen aber nur Uhren in die
Hände fielen. Sie wurden von den früh-
zeitig heimkehrenden Hausbewohnern ent-
deckt, die das Haus mit Hilfe von Nach-
barn umstellten, bis die Polizei kam.
Gegen diese widersetzten sich die Burschen
mit Revolvern und Messern und ver-
letzten einen Kantonspolizisten, ehe sie
verhaftet werden.konnten. — In Wi n-
terthur konnte ein vom Luzerner

Strafgericht wegen Betruges in der Höhe
von 4000 Fr. gesuchter Maler verhaftet
werden.

Am 7. Juli ging über den Vrien-
zergrat ein heftiger Gewitterregen
nieder. Die Wildbäche überschütteten
zwischen Ebligen und Brienz die Brien-
zerseestraße mit Geschiebe, so daß dn
Verkehr teilweise bis zum Abend unter-

brachen war. — Am gleichen Tag ging

auch über das Limpachtal ein schwe-

res Gewitter nieder. Der Blitz schlug in

das Schulhaus von Mülchi, beschä-

digte den Kamin und demolierte einen

Teil des Daches, an dem der Leitungs-
ständer der Telephonleitung angebracht
ist. Dadurch wurden sämtliche Telephon-
apparats beschädigt, und der Telephon-
verkehr war längere Zeit unterbrochen.
— Auch über die B i el er s e e g e g end

ging um die Mittagsstunde des gleichen

Tages ein Gewitter mit Hagelschlag
nieder. In Port schlug der Blitz in

das Bauernhaus des Landwirtes Tristen

ein, das bis auf den Grund eingeäschert

wurde. Es konnte nur die Lebware ge-

rettet werden. Bei Schaffst s wurden

die Reben an der Straße überschwemmt.

Im Schlamm kam ein nach Viel fahren-
der Lastwagen ins Gleiten und erfaßte

einen Radfahrer, der gegen eine Mauer

geschleudert und am Kopfe übel zuge-

richtet wurde. — Am 8. Juli nachmil-

tags wurde das Gebiet um Jnterlal«
von einem Gewitter heimgesucht. Der

Saxetenbach schwoll hoch an und führte

ganze Bäume mit sich. Die Feuerwehr

von Wilderswil mußte aufgeboten wer-

den; trotzdem aber wurde bei der Bad-

anstatt der Hauspfeiler und eine Tanne

weggerissen.

Der Regierungsrat genehmigte

das Entlassungsgesuch von Dr. A. Mm-

ler, Eerichtsschreiber und Betreibung^
beamier von Laufen, unter Verdank«
der geleisteten Dienste. — Auf Sonntag

den 27. August wurden die Wahlen fur

einen Gerichtspräsidenten (zugleich îgierungsstatthalters) des Amtsbezirks

Obersimmental und eines Betreibung^
beamten (zugleich Eerichtsschreiber) V
den Amtsbezirk Laufen angesetzt. —
Staatsvertreter des Obmannes d«

Eültschatzungskommission für den -dura

wurde Robert Tschanz, Landwirt m

Courtelary, bisher Mitglied der Eutz

schatzungskommission für den Amtsoezir

Courtelary, gewählt. — In die ErM
tenkommission für die Erhaltung d

Kunstaltertümer und Urkunden wur

als Ersatz für den verstorbenen AMs
tekten E. Propper Kantonsbauineü
Max Egger in Bern gewählt. ^ 7/
Wahl von Professor Dr. P. Thorns
zum Rektor der Hochschule für
Jahr 1933/34 wurde bestätigt.- ^so die Wahl des Josef Huon. Mbn
in Les Bois, als Mitglied der rom >

katholischen Kommission und die von

Kirchgemeinde Gsteig getroffene
von Emanuel Mauerhofer, bisher m
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certoejer oon Snterlaïen, 3U iferemBfar»
rer. — iDie Betoilligmtg 3ur Busübung
bes Berufes erhielten ber Bpotfeeter
fjans Wfeler non Uttroil, ber bie 93er=
toaliung ber StpotEjeïe ©raub irt Bern
übernimmt, unb Dr. ©fearles Ubert, ber
fidj als Br3t in SReuenftabt nieberge»
Iaffen bat.

Sie Regierung erliefe bte 95 er orb»
nun g über 3agb unb ®ann für
bas Safer 1933/34. 9IIs neuer Sagbbann»
begirt tourbe ber 3öni3bergu>alb, ofene
(Surten, be3eicfenet.

Sent Bertoaltungsbericfet ber gorft»
bit eft ion entnehmen mir, .feafe ber
SBinter 1931/32 für bas ©ebeifeen bes
SBtlbes bureaus günftig mar. Der ftarfe
îiacfetoucfes an ©emsfifeen mürbe im
Spätfommer burcfe ein SDÎaffenfterben ber
©emfen infolge Sungenmurmfeucfee aus»
geglichen. Der Befebeftanb oermeferte ficfe

gufefeenbs. Der Safenbeftanb feat aus
unbeïannten Hrfacfeen abgenommen. S)er
Steinroilbbeftanb oermefert fid) gut; in
ben Kolonien oom Harber, 9Betterfeorn
unb Schmalen SCRöndfi leben 87 Stüd.
Sie im lefeten Safer bei äReiringen aus»
gefefeten Dirfifee feaben fid). um ein Stüd
oermefert, unb bei ©uggisberg ift eine
Ôirfcfefufe unbefannter Sertunft aufge»
taudfet. Sas oermeferte 95or!ommen oon
Steinadlern im Sod>gebtrge gibt 31t
feinen Befürchtungen Bnlafe. Sagegen
liefe gifefereifeer unangenehm bemerfbar,
nnb in Stander, Simme, Bare unb
Sürbe, ©lütfcfebad), 3Ifis unb Beufe
würben gifefeotter gemeldet. Bis Bei»
träge an die Stoften oon Bogelfcfeufe»
ntafenafemen mürben 2549 gr. ausge»
ridjtet. Bon ben SBilbfeütern mürben
erlegt: 1705 Ströhen, 374 ©Iftern,
55 Sperber, 217 ©icfeelfeäfeer, 196 9BaIb»
tafeen unb 40 oermilberte éunbe. — SBas
«en J? if ife fan g anbelangt, mar bie
uusübung ber Befefifcfeerei auf ben bis»
feertgert Bafemen befeferänü. 3m Sfeuner»
lee toaren brei Stlusgarne unb brei 3ug=
Mtne, im Bielerfee oier 3uggarne im
Betrieb. Sbier mar oom 15. 9Jfät*3 bis
15. Bpril bie 3uggarnftfdjerei oerboten,
dur Berminberung ber Barfcfee mürbe
jtt ber grüfejafersfcfeongeit in beiben Seen
«er gang ber Barfcfee mit befonberen
fsrunbnefeen angeordnet. 3m Berichts»
Kme l931/32 maren im Stantonsgebiet

...oiftfebrutanftalten im Betrieb. ®r=
wütet und in offene ©eroäffer ausge»
efet mürben im gamen 2,320,000 glufe»
n",L^cfeforeïïen, 217,000 Seeforellen.
5,420,000 gelcfeen (91alböde unb Bai»
wen), 215,000 Brien3lig unb Blaufei»
fei ^tefcfjen, 250,000 fechte,
,,„r" S.otel, ferner 12,000 Sömmerlinge
forellen^ Stufe» und Bacfe»

t ©ottlieb aßiittjeirf).

Jfingftfamstag ben 3. 3uni ift in Sern
m»n Sülle eines SDtaimes ben glam»
bob

eegeben roorben, ber es oerbient,
friibJ ® gebenfen: ©ottlieb 2Bütt)ric§,
25^,®"btcbofootftanb in ^ergogenlmchfee, feit

•ougren in Berit.
ben biefes Jürgen Bacferufs feat9rfamt'W 50 3afe«n
Sdniï» 7, t 1 " wit beffen ©rftgeborenem bie

Aar »ft i ^ ' äeitfelben Scfeulroeg featte unb
ft beim Sdjuifreunb feattgett blieb, 11m

in bet îlmtstDofenung bes Bafetthofoorftanbes
ein toidïommenes 3oüri aus ben überaus
gütigen, lieben §änben ber ftattlicfeeii grau
Borftanb 3U geniefeeit, mit bent Sofencfeen unb
ben beiben Heineren Scfetoefiern gu fpielen unb
bas rounberfaine, mächtige „£Buc§ für Wie",
bas in mehreren Safergängen oorfeanben toar,
3u ftubieren. Bor bem §errn Bafetthofoorftanb

f ©ottlieb SBiit^rii^.

featten mir einen §eibenrefpett. ©r mar giem»
liefe tiein oon Statur, aber toenn bie 3"8e
bonnernb in bie Salle fuferett, roäfereitb er
auf bem Betron ftanb, gang oom, bafe er

faft bie SOtafdjine berührte unb fein SRod oom
Huftgug ins BSefeeit tarn, bann Jam er mir
oor roie ein ©eiteral oor feinen Xruppen.
Sein grofeet Sifenaugbart, feine grauen, fdjar»
fen, rafch blidenben unb alles fefeenben Singen,
itod} mefer aber fein flinfes SBefen, bas nie
ein 3«u5ern, nie eine Unfidierheit 3U Jennen
fdjien, bas energiegelaben mar, tote es (Energien
ausftrahlte, all bas rnadjte ihn gum S8cherrfcf»er
bes Bahnhofs, ber fä)on in ben Sldfgiger» unb
9teungiger=3ahï6n bes lefeten 3ahil>wü>erts stnen
giemliB lebhaften Berfehr aufmies unb oor
allem oiele 3ugslreugungen unb «SRanöuer hatte.
ÎBenn man bebentt, bafe es bamats — oor
ben grofeen ©ifenbahnunglüden oon 3?Ht'ofen
unb SOtün^enftein — noch büne Slodierungs»
einriifetungen unb Stellmerle, niefet einmal
eleftrif^e 3ngsanlünbigung gab, fo Jann man
ermeffen, mas bas Stmt eines Borftanbes be=

beutete, ber feinen Xiienft oon morgens fünf
Uhr bis abeitbs 10 Uhr ohne Stelloertreter,
ohne Slblöfung — dou Jürgen ©fe» unb 9luhe»
paufen abgefehen — oerfah-

_
Sffiährenb ein

©ütergug ftunbenlang manöoerierte,
unb Scfenellgüge ein» unb ausfuhren, über groei

Bioeauübergänge oberhalb unb einen unter»

halb bes Bahnhofs, entging teine SBetcfee, teine
Barriere feinem Blid. 3Bie eine Uhr roidelte
ficfe gu jeber 3eit ber Betrieb im Bafenfeof
ab, bie 3üge Jonnten ftets pünltlid) abge=

fertigt roerben, unb nie
_

ereignete ficfe. bei ben

oielen ©efaferenmögli.chteiten bas geringfte Un»

glüd. ©s mar eine ftaunensroerte Jßeiftung, bie

ber tleine Blann mit bem geftrengen Scfenaug»

bart, ben fefearfen, hellen Singen oollbracfete.
Seiner gamilie tonnte er niefet oiel 3eü wlä»

men, oiele SBorte maefete er nie, aber roenn

er fcfenell auf einen Sprung gum ©ffen tarn,
bann leu^teteu biefe ftrengen Stugen in greunb»
lidfeteit unb ©üte, unb er featte immer ein

Scfeergroort für bie grau unb für bie Äinber.
Biemals feabe i^ ein raufees ober ungartes
SBort aus feinem Bhmbe im gamilientreife
gefeört.

3m Safere 1908 rourbe ©. SBütfericfe oon
einer ferneren Hungen» unb Bruftfellentgünbung
befallen, bie ifen fo f^mäefete, bafe er^ fid)

fcfeliefelid) genötigt fafe, oom attioen Xuenfte

gänglic^ gurüdgutreten. ©r gog mit feiner ©at=
tin unb feineu groei 3Cöd)tern nadj Bern. Sein
Sofeit featte ingmifdjen ebenfalls einen _oeranî=
mortungsoollen 3iorftanbs»Boften, nämlicfe bie
Bertretuiig ber Blafcfeinenfabrit Derliton in
ffinglanb, übernommen. Sie ältere Socfeter oer»
heiratete fid) in Bern, bie anbere gog's in
bie Spitäler uttb an bte Äranlenbetten. Slls
Oberfcfemefter im Hiitbenfeoffpital gog fie fid)
eine fdjroere Äraulfeeit gu, ber fie oor 5 Sol)«"
erlag. Siefen fdfroeren Sdjlag feaben bie beiben
betagten ©Item nie mefer oerrouttben. Sie
TOutter folgte ber Sod)ter brei 3ofe" fpüter
ttaefe, unb am 31. SOÎai biefes S^hï^s erlag
ber Bater einem Scfelaganfall. Ofetie Ärainlfeeit,
ofene fieiben, ofene Sied)tum erlofd) ein taten»
teiefees, gebiegenes unb gerabe barum befe

fdjeibettes Heben. SBer §errn SBfltfericfe ge»
Jannt feat, ber mirb fein Slnbenten in ©fere'n
fealten. E. T.

3m SRai ereigneten ficfe. im 3anton
48 Branbfälle mit einem ©efamt»
gefeäubefefeaben non 140,415 gr. Be»
troffen tourben 56 ©ebäube, die fid)
auf 26 ©emeinben oerteilten.

Bei Benooationsarbeiten im 3nnem
ber 3ircfee oon B 0 g g to i I entbedte man
über den genftern ©raumalereien. Sie
dürften maferfdieinticfe oon 9IIfered)t
©auro ftammen, bem Btitarfeeiter bes
Btünfterfeaumeifters Bbrafeam Bün3, ber
oermutlicfe auefe. bie gange 3ircfee gebaut
feat. X)ie aus bem Safere 1665 ftam»
menben Btalereien rourben jedenfalls bei
ber 3ircfeenrenooation 1816 üfeerbedt.
©s handelt fid) um Blumen» unb
grü^teguirlanben, bie ficfe. ber î)ede
entlang3iefeen unb um bie genjter»
einrafemungen.

3n ©uggisberg brannte das
Saus ber grau 9Inna 3biuben»Bet)eIer
in ber Bafern oollftänbig nieder, ©s
liegt toaferfcfeeinliife. Branbftiftung oor.
Der ôausoater toar ausmärts im Seuet,
bie grau und bie 3inber tonnten nur
mit Btüfee das nadte Debeu retten.

3n den erften Bacfetftunben bes 5.3uli
fefelug das Sappeurbataillon 3 unter
Kommando oon Btajor 3eugin aus
Bern unterhalb ber fçjungiïerbrûde
eine 85 SReter lange Bodbrüde über
bie Bare, ©s rourben 14 Bode ins
2Baffer gefefet, je 6,6 SReter ooneinanber
entfernt. Die oielen 3ufd)rmer gewannen
ein fcfeönes Bild oon ber Dücfetigteit
ber Druppe, bie das 9®er! in lautlofer
Stille in breietnfealfe Stunden oollenbete.

3n Langnau trat naefe 40jäferigem
Bafenbienft ber Beamte ber ©ütererpe»
bition, Serr grife 9Bibmer, in bentoofel»
oerbienten Bufeeftanb.

Bis refpeftable ßeiftung fei feier er»
roäfent, bafe ber 79iäferige Bräfibentber
Biefenbafengefellfcfeiaft, alt Bationalrat
Oberft Büfeler aus grutigen, .am 3.3uli
bie Strede oon ber Station Scfe xoanb»
egg bis Biefentulm unb 3urüdgan3
allein 3U gufe 3urüdlegte, um bie Sa»
toinenoerbauungen und Bufforftungen 3U
befiefetigen.

Bnläfelicfe ber Sommertagung bes
!antonaI»bernif(feen gorftoereins in 3n»
t e r I a e n rourbe der ©ebenfftein 3ur
©rinnerung an alt gorftmeifter g. SCRarti

eingeroeifet. Der ©ranitblod mit 3n»
feferift liegt tief im 9Balbe ber Seim»
roefeflufe, unb bort erinnerte <ç>err gorft»
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verweser von Jnterlaken, zu ihrem Pfar-
rer. — Die Bewilligung zur Ausübung
des Berufes erhielten der Apotheker
Hans UHIer von Uttwil, der die Ver-
mltung der Apotheke Eräub in Bern
übernimmt, und Dr. Charles Ilbert, der
sich als Arzt in Neuenstadt niederge-
lassen hat.

Die Regierung erlieh die Verord-
nun g über Jagd und Bann für
das Jahr 1933/34. Als neuer Jagdbann-
bezirk wurde der Könizbergwald, ohne
Kurten, bezeichnet.

Dem Verwaltungsbericht der Forst-
direktion entnehmen wir, )>ah der
Winter 1931/32 für das Gedeihen des
Wildes durchaus günstig war. Der starke
Nachwuchs an Gemskitzen wurde im
Spätsommer durch ein Massensterbender
Gemsen infolge Lungenwurmseuche aus-
geglichen. Der Rehbestand vermehrte sich

zusehends. Der Hasenbestand hat aus
unbekannten Ursachen abgenommen. Der
Steinwildbestand vermehrt sich gut: in
den Kolonien vom Harder, Wetterhorn
und Schwarzen Mönch leben 37 Stück.
Die im letzten Jahr bei Meiringen aus-
gesetzten Hirsche haben sich um ein Stück
vermehrt, und bei Guggisberg ist eine
Hirschkuh unbekannter Herkunft aufge-
taucht. Das vermehrte Vorkommen von
Steinadlern im Hochgebirge gibt Zu
keinen Befürchtungen Anlah. Dagegen
sich Fischreiher unangenehm bemerkbar,
und in Kander, Simme, Aare und
Eürbe, Glütschbach, Jlfis und Reuh
wurden Fischotter gemeldet. AIs Bei-
träge an die Kosten von Vogelschutz-
wchnahmen wurden 2549 Fr. ausge-
nchtet. Von den Wild Hütern würden
erlegt: 1705 Krähen. 374 Elstern.
5Z Sperber. 217 Eichelhäher. 196 Wald-
katzen und 40 verwilderte Hunde. — Wasà Fischfang anbelangt, war die
Ausübung der Netzfischerei auf den bis-
herigen Rahmen beschränkt. Im Thuner-
>ee waren drei Klusgarne und drei Zug-
Mne, im Bielersee vier Zuggarne im
Aetrieb. Hier war vom 15. März bis
w. April die Zuggarnfischerei verboten,à Verminderung der Barsche wurde
m der Frühjahrsschonzeit in beiden Seen
oer Fang der Äarsche mit besonderen
wrundnetzen angeordnet. Im Äerichts-
Wre 1931/32 waren im Kantonsgebiet
vI Flschbrutanstalten im Betrieb. Er-
orutet und in offene Gewässer ausge-
etzt wurden im ganzen 2,320,000 Fluh-
^„Bachforellen. 217.000 Seeforellen.
0,420,000 Felchen (Aalböcke und Bai-
wen), 215,000 Brienzlig und Blaufel-à ^eschen, 250,000 Hechte.

Aotel, ferner 12,000 Sömmerlinge
soreil^/hrlinge von Fluh- und Bach-

1 Gottlieb Wüthrich.

Wngstsamstag den 3. Juni ist in Bern
m»n ^ Hülle eines Mannes den Flam-
doî- .ergeben worden, der es verdient,
Mn,.. ^ gedenken: Gottlieb Wüthrich,
W ^^°hnhofoorstand in Herzogenbuchsee, seit

^vayren rn Bern.
den Erfasser dieses kurzen Nachrufs hat

gàm Ebenen schon vor fast 50 Jahren
Sck»s° 'r. ^ dessen Erstgeborenem die

gar nu l ^ ' denselben Schulweg hatte und
st beim Schulfreund hängen blieb, um

in der Amtswohnung des Bahnhofvorstandes
ein willkommenes Zvieri aus den überaus
gütigen, lieben Händen der stattlichen Frau
Vorstand zu genießen, mit dem Söhnchen und
den beiden kleineren Schwestern zu spielen und
das wundersame, mächtige „Buch für Alle",
das in mehreren Jahrgängen vorhanden war,
zu studieren. Vor dem Herrn Bahnhofvorstand

ch Gottlieb Wüthrich.

hatten wir einen Heidenrespekt. Er war ziem-
lich klein von Statur, aber wenn die Züge
donnernd in die Halle fuhren, während er
auf dem Perron stand, ganz vorn, daß er
fast die Maschine berührte und sein Rock vom
Luftzug ins Wehen kam, dann kam er mir
vor wie ein General vor seinen Truppen.
Sein großer Schnauzbart, seine grauen, schar-
fen, rasch blickenden und alles sehenden Augen,
noch mehr aber sein flinkes Wesen, das nie
ein Zaudern, nie eine Unsicherheit zu kennen
schien, das energiegeladen war, wie es Energien
ausstrahlte, all das machte ihn zum Beherrscher
des Bahnhofs, der schon in den Achziger- und
Neunziger-Jahren des letzten Jahrhunderts einen
ziemlich lebhaften Verkehr aufwies und vor
allem viele Zugskreuzungen und -Manöver hatt«.
Wenn man bedenkt, daß es damals — vor
den großen Eisenbahnunglücken von Zollikofen
und Mllnchenstein — noch keine Blockierung»-
einrichtungen und Stellwerke, nicht einmal
elektrische Zugsankündigung gab, so kann man
ermessen, was das Amt eines Vorstandes be-

deutete, der seinen Dienst von morgens fünf
Uhr bis abends 10 Uhr ohne Stellvertreter,
ohne Ablösung — von kurzen Eß- und Ruhe-
pausen abgesehen — versah. Während ein

Eüterzug stundenlang manöverierte, Personen-
und Schnellzüge ein- und ausführen, über zwei
Niveauübergänge oberhalb und einen unter-
halb des Bahnhofs, entging keine Weiche, keine

Barriere seinem Blick. Wie ein« Uhr wickelte

sich zu jeder Zeit der Betrieb im Bahnhof
ab, die Züge konnten stets pünktlich abge-

fertigt werden, und nie ereignete sich bei den

vielen Eefahrenmöglichkeiten das geringste Un-
glück. Es war eine staunenswerte Leistung, die

der kleine Mann mit dem gestrengen Schnauz-
bart, den scharfen, hellen Augen vollbrachte.
Seiner Familie konnte er nicht viel Zeit wid-

men, viele Worte machte er nie, aber wenn
er schnell auf einen Sprung zum Essen kam,
dann leuchteten diese strengen Augen in Freund-
lichkeit und Güte, und er hatte immer em

Scherzwort für die Frau und für die Kinder.
Niemals habe ich ein rauhes oder unzartes
Wort aus seinem Münde im Familienkreise
gehört.

Im Jahre 1903 wurde G. Wüthrich von
einer schweren Lungen- und Brustfellentzündung
befallen, die ihn so schwächte, daß er sich

schließlich genötigt sah, vom aktiven Dienste

gänzlich zurückzutreten. Er zog mit seiner Eat-
tin und seinen zwei Töchtern nach Bern. Sein
Sohn hatte inzwischen ebenfalls einen veranl-
wortungsvollen Vorstands-Posten, nämlich die
Vertretung der Maschinenfabrik Oerlikon in
England, übernommen. Die ältere Tochter ver-
heiratete sich in Bern, die andere zog's in
die Spitäler und an die Krankenbetten. AIs
Oberschwester im Lindenhofspital zog sie sich
eine schwere Krankheit zu, der sie vor 5 Jahren
erlag. Diesen schweren Schlag haben die beiden
betagten Eltern nie mehr verwunden. Die
Mutter folgte der Tochter drei Jahre später
nach, und am 31. Mai dieses Jahres erlag
der Vater einem Schlaganfall. Ohne Krankheit,
ohne Leiden, ohne Siechtum erlosch ein taten-
reiches, gediegenes und gerade darum be-
scheidenes Leben. Wer Herrn Wüthrich ge-
kannt hat, der wird sein Andenken in Ehren
halten. ü. D.

Im Mai ereigneten sich im Kanton
43 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von 140,415 Fr. Be-
troffen wurden 56 Gebäude, die sich

auf 26 Gemeinden verteilten.
Bei Renovationsarbeiten im Innern

der Kirche von R o g g wil entdeckte man
über den Fenstern Eraumalereien. Sie
dürften wahrscheinlich von Albrecht
Cauw stammen, dem Mitarbeiter des
Münsterbaumeisters Abraham Dünz, der
vermutlich auch die ganze Kirche gebaut
hat. Die aus dem Jahre 1665 stam-
menden Malereien wurden jedenfalls bei
der Kirchenrenovation 1316 überdeckt.
Es handelt sich um Blumen- und
Früchteguirlanden, die sich der Decke
entlangziehen und um die Fenster-
einrahmungen.

In Guggisberg brannte das
Haus der Frau Anna Zbinden-Beyeler
in der Rasern vollständig nieder. Es
liegt Wahrscheinlich Brandstiftung vor.
Der Hausvater war auswärts im Heuet,
die Frau und die Kinder konnten nur
mit Mühe das nackte Leben retten.

In den ersten Nachtstunden des 5. Juli
schlug das Sappeurbataillon 3 unter
Kommando von Major Zeugin aus
Bern unterhalb der Hunzikerbrücke
eine 35 Meter lange Bockbrücke über
die Aare. Es wurden 14 Böcke ins
Wasser gesetzt, je 6,6 Meter voneinander
entfernt. Die vielen Zuschauer gewannen
ein schönes Bild von der Tüchtigkeit
der Truppe, die das Werk in lautloser
Stille in dreieinhalb Stunden vollendete.

In Langn au trat nach 40jährigem
Bahndienst der Beamte der Gütererpe-
dition, Herr Fritz Widmer, in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Als respektable Leistung sei hier er-
wähnt, datz der 79jährige Präsident der
Niesenbahngesellschaft, alt Nationalrat
Oberst Bühler aus Frutigen, am 3. Juli
die Strecke von der Station Schwand-
egg bis Niesenkulm und zurück ganz
allein zu Futz zurücklegte, um die La-
winenverbauungen und Aufforstungen zu
besichtigen.

Anläßlich der Sommertagung des
kantonal-bernischen Forstvereins in In-
terlaken wurde der Gedenkstein zur
Erinnerung an alt Forstmeister F. Marti
eingeweiht. Der Eranitblock mit In-
schrift liegt tief im Walde der Heim-
wehfluh, und dort erinnerte Herr Forst-
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meifter Dafeit art alle bie ©erbienfte,
bie fid) ber ©erftorbene um bas Ober»
Ianb erworben batte, gorftmeifter ©tarti
bat in ber 3ett non 1882 bis 1918
aud) im (gebiete oon Snterlafen ©roft»
artiges geleistet. Samens ber Familie
banîte Pfarrer ©iarti für bie bem .©er»
blidjenen suteil geworbene ©brung.

Das neurenooierte 5Htersbeim in
© ü r e n a. 51. ift in .aller Stille oon
ben erften Snfaffen beäogen worben. 3n
ber ©crfon nan gräulein ©pgar fan»
ben fié eine freunblidje unb tüchtige
Sausmutter.

3n S e e b o r f bei Larberg tritt
©farrer 3aïob gifdjer nad) 47 Satiren
bernifcbem 3ird)enbienft non feinem
©farramt gurüd. 51m 11. ©tai 1858
geboren, rourbe er 1886 in ben berni»
fdjen Äircbenbienft aufgenommen. 1886
bis 1896 amtete er bei ber beutfdjen
©emeinbe im ©tiinftertal, unb feitber
betreute er bie grobe ©emeinbe Seeborf.

3n ©le r o elie r mürbe ber 55jäbrige
ßanbwirt ©afile Saner auf. ber Dreppe
feiner SSSoftnung tot aufgefunben. ©s
mirb bergeit unterfucht. ob es fidi. um
bie Solgen eines Unfalles ober einer
©tifthanbluna banbelt.

S o b e s f ä 11 e. 3tt Sd)tuar3enburg
ftarb am 8. 2>uli im 5IIter oon
75 Sohren ber meitberum betannte ©e»
fdjäftsmann 5ImoIb Studi. ©r bot ber
©emeinbe mefentlidfe Dienfte geleiftet,
bis er fid) aus 5lltersrüdfid)ten oon aller
öffentlidien ©etätigung gurüdäog. — 5lm
5. 3uli ftarb in Dhuit an einem Ser3=
?d)Iag int 5llter oon 75 Sahren ©otar
grift ffiüntber. 1884 trat er in bas
©ureau feines in Dhun pralti3ierenben
Saters ein unb führte biefes fpciter
felbfiänbig weiier. Son 1885 bis 1910
mar er nebenamtlich Äreisfommanbant
oon Dhun. ©r leiftete aud) als ©räfi»
bent bes Serlebrsoereins ©ebeutenbes
für bie Stabt Dhun. ,— ©benfalls in
Dhun ocrftarb im 5Ilter oon 54 Sahren
©talermeifter ©. ©ohrbad), ein beïann»
ter Sdjiifte, Stifabrer, ©erggäuger unb
©crgfübrer. — 3n Sitterfingen oerfdyieb
im 5llter oon 53 Sahren alt ©a'bnmeifter
C. ©eufter. ©r ftanb burd) oieleSahre
als felbftänbiger ©almmeifter bei ber
©. S. S., muftte fid) aber megen 3uder=
Iranïbeit penfionieren laffen. ©r 30g fid)
nad) Siltcrfingen 3urüd, wo bas Hebel
balb 3U feinem frühen Dobe führte.

geftftä^ten ffietd)äftsmarmes. Der aufgemedte
ÄttaBe burdjltef bie Berntfdjen Schulen unb
a&foioierte - mit Befiem (Erfolg im 3aïjre 1916
bie §anbeismatuta. Kuf ber Solfsbanf itt
©enf fanb er hierauf eine Kttfteiiung als
©olontär. fgmmer erinnerte er fidj gerne an
biefe 3eit gurüd, unb jebes 3ahr 30g es

il)n 3U einem turjen Kufenthalt natl) ©enf,

f $atts Spich, ®ccit.
9îafc^ tritt ber Xob ben 9Jïenîct)en an,
©è ift iïjm feine grift gegeben.

Km 13. Kprtl. 1933 oerfammelte fid) eine
grobe Drauergemetnb« im .Crematorium, um
KBfdjteb 31t nehmen oon einem lieben greunbe,
ber in ber ©Iütegeit feines SeBens feinen
irbifdjen Sauf beenbet Ijatt«. Sit bemegten
©Sorten fd)überte .Çjerr tpfarrer Xettger ben
Sebenslauf bes lieben Serftorbenen. 3m ©amen
bes engern greunbeslreifes unb ber ehemaligen
3d)nlfamerabett entbot ihm §err giirfpred)
Sd)ittib in Beglichen ©Sorten ben Kbfdjiebsgruf).

§ans Spief; tourbe am 26. ©tai 1897 in
Sern geboren als Golm eines tiid)tigen unb

f §ans Spich, Sem.

uro er fid> einen lieben ©elanntenlreis gefdjaffen
hatte. 3m. 3al)re 1917 machte er als ftrammer
Kefrut bie 3nfantette=Kefruienfhule in Sern,
bie et infolge (Erfranfuttg unterbrechen muhte.
3m grüt)jahr 1918 rüdte et roieberum ein.
Km tÊnbe biefer Ketrutenfhule erïrantte er
infolge einer ©rippe. Kuf Knraten bes

Kgtes mad>te er einen - ©3interaufenti)att
in Daoos, oon roo er im gebruar
1919 ans Sterbebett feines geliebten ©aters
gerufen rourbe. ®a §ans nun einmal bas
Santfaä) ju feinem Krbeitsfelb getoählt hatte
unb fo einerfeits teilte ftenntmffe befah, um
bas oäterliche ©efdjäft ju übernehmen, attber»
feits aber fid) auch 3" fung fühlte, um es

felbftänbig 3U führen, falj er fid> ferneren
gerjens gejtoungen, basfelbe 3U liquibieren.
©t fanb bann eine Knftellung auf ber .Cantonal»
ban! in ©ern. Äurje 3eit arbeitete er in ber
©ouponsabteilung unb tourbe bann in bie
Kbteilung ber SBertfchriften oerfetjt, too et
bis ju feinem 2obe arbeitete. f)ant feines
regen ©eiftes, feiner groben ^Pflichttreue tiitb
feiner tüchtigen Seiftungen hat er fid) uitaus»
iöfd)lid)e ©erbienfte gefd)affen unb ben Xiant
unb bie Knertennung feiner ®orgefet)teu er»
toorben.

Seine freie 3«ü raubte er immer nut)bringenb
anäuraenben. Selbft etn guter ©iolinfpieler,
mar er ein begeifterter greunb ber SJlufit.
Seine ibeale ©efiimmtg führte ihn in ben Creis
ber iphiiateliften. ©on ber groben ©ertiefung
in bas ©ebiet ber iphilatelie jeugt feine aus»
erraählte, forgfältig angelegte ffltartenfammfung.
Daneben hielt er fid> gerne in greunbestreifenj
auf. KIs Sorftanbsmitglieb ber ©lufeumsge»
fellfdjaft leitete er mit oiel ©efchid unb mit
grober Segeiftenmg bereu gefellige Knläjfe unb
hat mit feiner unermüblid>en Dätigteit bas
Knfehen unb ben Kuffdjtoung ber ffiefellfdfaft
geförbert. Kud) im ©orftanb bes Sereins ehe»
maliger ganbelsfdjtiler, beffen ipräfibent er 3U»
lebt mar, hat er grobe Krbeit geleiftet.

KIs begeifterter greunb ber ©atur machte
er gerne gröbere unb tleinere 2Battberungen in
feinen geliebten ©ergen. §ier fanb er Kühe
uttb ©rfjolung 001t ber täglichen Krbeit. Seine
gerten benübte er aber mit Soritebe, um frembe
Sänber ju bereifen, um bereit Schönheiten unb
Sitten 31t ftubieren unb fo feinen ©efid)tstreis
unb feine Cenntniffe 3U erroeitern. ©ente et»

3äI)Ite er bann in greunbestretfen feine gf,
Iebniffe, raobei il)tn fein gefunber $umor fe^t

3uftatten tarn.
Unb nun ift biefer ebie ©lenfd) unerntatiet

3ur groben Ktmee abberufen roorbeit. Kittiai
aus ber Krbeit mubte er fid) am 21. DegemBet

1932 ins Spital begeben. Damals ahnte not)
niemanb, bab ein fdj.rxteres, Ijeimtüdifches Seiben

feinem ßeben bie ©renjen ge3ogen hatte, fjm

gebruar 1933 begab er fid> nad) Daoos, tw
er ooilftänbige §eitung erhoffte. Drott mehreren

Operationen, bie er ftanbijaft ertrug, folite

es feine Kettung mehr geben. Km 10. Kprii
1933 ift er im blühenben Kiter oon erft

36 3ahren fanft unb frteblid) entfdjlummeii.
©itt Kienfch' ebetften ©harafters, ein treu«

greunb im »ahren Sinne bes ©Sortes ift um

Uns gegangen, ©kr ihn fannte unb toer bas

©Iiid fatte, mit ti)m enge greuubfchaft j«

haben, ber toitb 3eitiebens baittbar feinet g«
bettfett. Du bieibft unoetgeffen, Du treu«

greunb! Kul)e fanft! -y.

2Ius beut © e r to a It u rt g s b eridji
ber ©labt ift 3U erfefjeit, bafe ber
irtochs art (Straften unb 2B e g e n im

uergangenen 3al)re 7455 ßängenmeiet
unb an ffrlâdje 39,512 Quabratmeter ht»

trug. Die ©ermeljrung erfolgte burdj

IReubauten, Äorreltionen unb UeBei

nannte oon Staats» unb ©rioatftrajfen.
5tn ©rioatftraften rourben 3547 uttb an

Staatsftraften 4771 Quabratmeter übet-

nommen. — 2Bas bie ©iebmarïte
anbelangt, fo ift oon biefen nur bet

©erena=9Jîar!t übrig geblieben, unb mid)

an biefem rourben lefties 3aftr nur titelt

19 Stüd ©ieft aufgetrieben. — 3mmet

einträglicher geftaltet ficU bagegen bet

©il3marït. ßefttes Saftr rourben #
68 SOcartttagen für 67,602 gr. »
oerlauft. 3um ©erlaufe famen 20;fl5T

Kilogramm Ißilje unb 4255 üeften SWdb

d)eln. ©erlaufsbetoilligungen rourben

3698 ausgeftellt. (gegen brei ©erlaufet

muftte Sirafan3eige eiitgereid)t roerben,

toeil fie unlontrollierte ober beanftan»

bete ©Ü3e 3um ©erlauf gebracht ha^F
— 21n Daren nahm bie Stabt ein:

für 2409 tarpflid)tige Srunbe 47,306 St,

für ben §Ieifd)=, (gemüfe» unb 2Baren»

marft 187,331 gr. 5In ©laft» unb

toilligungsgebühren für 3irlus, Hjo®
©emüfehaufier » ©eroilligungen, ©mf
baummarft, Sltotor» unb ©ferbebrof#
ten, Diermärfte, Slutomobilgaro#
Marren, ©Sagen ufro. 22,953 gr.
Scftaumeffen brad)ten 25,167
©Sarenmeffe 1500 gr., ©ollsfefte 350

Traufen unb ber ©utomobilmarlt 4M

granfen. — Die Hnterfuchungen 0

Scftullinber ergaben, baft ber gwpj
Deil berfelben in bie Kategorie ,,'uttK'

Iräftig" gehört, nämlidj 46 ©ro3emJ
©üben unb ©täbchen. ßräfttg t

39,3 unb mäftig fräftig 14,7 f
©usgefprochene ilröpfe rourben beul -

©ro3ent ber ©rimarfdiüler gefunben.

Die lofaleu 51 r b e i t smarf
h ä 11 n i f f e blieben im Sunt fr
lieh gleich, roie im ©ormonat. Der ^ j
feftäftigungsgrab für ©erufsarktt
entfprechenb, ber fur bte WngeüW

aller ©erufsgruppen tonnte aber

fein.

3m Suni gelangen 90
0 e r t e h r s u n f ä 11 e 3"^

^ la ^erleftfr
folgen roaren 3 Dote unb 49

(28 ©tanner, 18 grauen unb 6 Ktw

462 Kr.

meister Dasen an alle die Verdienste,
die sich der Verstorbene um das Ober-
land erworben hatte. Forstmeister Marti
hat in der Zeit von 1832 bis 1918
auch im Gebiete von Jnterlaken Groß-
artiges geleistet. Namens der Familie
dankte Pfarrer Marti für die dem Ver-
blichenen zuteil gewordene Ehrung.

Das neurenovierte Altersheim in
Büren a. A. ist in aller Stille von
den ersten Insassen bezogen worden. In
der Person von Fräulein Eygar fan-
den sie eine freundliche und tüchtige
Hausmutter.

In Seedorf bei Aarberg tritt
Pfarrer Jakob Fischer nach 47 Jahren
bernischem Kirchendienst von seinem
Pfarramt zurück. Am 11. Mai 1858
geboren, wurde er 1336 in den berni-
scheu Kirchendienst aufgenommen. 1886
bis 1896 anstete er bei der deutschen
Gemeinde im Münstertal, und seither
betreute er die große Gemeinde Seedorf.

In Mervelier wurde der 55jährige
Landwirt Basile Saner auf der Treppe
seiner Wohnung tot aufgefunden. Es
wird derzeit untersucht, ob es sick um
die Folgen eines Unfalles oder einer
Mißhandlung handelt.

Todesfülle. In Schwarzenburg
starb am 3. Juli im Alter von
75 Jahren der weitherum bekannte Ee-
schäftsmann Arnold Stucki. Er hat der
Gemeinde wesentliche Dienste geleistet,
bis er sich aus Altersrücksichten von aller
öffentlichen Betätigung zurückzog. — Am
5. Juli starb in Thun an einem Herz-
schlag im Alter von 75 Jahren Notar
Fritz Günther. 1884 trat er in das
Bureau seines in Thun praktizierenden
Vaters ein und führte dieses später
selbständig weiter. Von 1335 bis 1910
war er nebenamtlich Kreiskommandant
von Thun. Er leistete auch als Präsi-
dent des Verkehrsvereins Bedeutendes
für die Stadt Thun. — Ebenfalls in
Thun verstarb im Alter von 54 Jahren
Malermeister E. Rohrbach, ein bekann-
ter Schütze, Skifahrer, Berggängerund
Bergführer. — In Hilterfingen verschied
im Alter von 53 Jahren alt Bahnmeister
O. Neuster. Er stand durch viele Jahre
als selbständiger Bahnmeister bei der
B. L. S., musste sich aber wegen Zucker-
krankheit pensionieren lassen. Er zog sich

nach Hilterfingen zurück, wo das Uebel
bald zu seinem frühen Tode führte.

geschätzten Geschäftsmannes. Der aufgeweckte
Knabe durchlies die bernischen Schulen und
absolvierte-mit bestem Erfolg im Jahre 1916
die Handelsmatura. Auf der Volksbank in
Genf fand er hierauf eine Anstellung als
Volontär. Immer erinnerte er sich gerne an
diese Zeit zurück, und jedes Jahr zog es

ihn zu einem kurzen Ausenthalt nach Genf,

h Hans Spieß, Bern.
Rasch tritt der Tod den Menschen an,
Es ist ihm keine Frist gegeben.

An? 13. April 1933 versammelte sich ein«
große Trauergemeind« im Krematorium, um
Abschied zu nehmen von einem lieben Freunde,
der in der Blütezeit seines Lebens seinen
irdischen Laus beendet hatt«. In bewegten
Worte» schilderte Herr Pfarrer Tenger den
Lebenslauf des lieben Verstorbenen. Im Namen
des engern Freundeskreises und der ehemaligen
Schulkameraden entbot ihm Herr Fürsprech
Schmid in herzlichen Worten den Abschiedsgruß.

Hans Spieß wurde am 26. Mai 1897 in
Bern geboren als Sohn eines tüchtigen und

ch Hans Spieß, Bern.

wo er sich einen lieben Bekanntenkreis geschaffen
hatte. Im Jahre 1917 machte er als strammer
Rekrut die Jnfanterie-Rekrutenschule in Bern,
die er infolge Erkrankung unterbrechen mußte.
Im Frühjahr 1918 rückte er wiederum ein.
Am Ende dieser Rekrutenschule erkrankte er
infolge einer Grippe. Auf Anraten des

Arztes machte er einenWinteraufenthalt
in Davos, von wo er im Februar
1919 ans Sterbebett seines geliebten Vaters
gerufen wurde. Da Hans nun einmal das
Bankfach zu seinem Arbeitsfeld gewählt hatte
und so einerseits leine Kenntnisse besaß, um
das väterliche Geschäft zu übernehmen, ander-
seits aber sich auch zu jung fühlte, um es
selbständig zu führen, sah er sich schweren
Herzens gezwungen, dasselbe zu liquidieren.
Er fand dann eine Anstellung auf der Kantonal-
bank in Bern. Kurze Zeit arbeitete er in der
Couponsabteilung und wurde dann in die
Abteilung der Wertschriften versetzt, wo er
bis zu seinem Tode arbeitete. Dank seines

regen Geistes, seiner großen Pflichttreue und
seiner tüchtigen Leistungen hat er sich unaus-
löschliche Verdienste geschaffen und den Dank
und die Anerkennung seiner Vorgesetzten er-
worden.

Seine freie Zeit wußte er immer nutzbringend
anzuwenden. Selbst ein guter Violinspieler,
war er ein begeisterter Freund der Musik.
Seine ideale Gesinnung führte ihn in den Kreis
der Philatelisten. Von der großen Vertiefung
in das Gebiet der Philatelie zeugt seine aus-
erwählte, sorgfältig angelegte Markensammlung.
Daneben hielt er sich gerne in Freundeskreisen
auf. Als Vorstandsmitglied der Museumsge-
sellschaft leitete er mit viel Geschick und mit
großer Begeisterung deren gesellige Anlässe und
hat mit seiner unermüdlichen Tätigkeit das
Ansehen und den Aufschwung der Gesellschaft
gefördert. Auch im Vorstand des Vereins ehe-
maliger Handelsschüler, dessen Präsident er zu-
letzt war, hat er große Arbeit geleistet.

Als begeisterter Freund der Natur machte
er gern« größer« und kleinere Wanderungen in
seinen geliebten Bergen. Hier fand er Ruhe
und Erholung von der täglichen Arbeit. Sein«
Ferien benutzte er aber mit Vorliebe, um fremde
Länder zu bereisen, um deren Schönheiten und
Sitten zu studieren und so seinen Gesichtskreis
und seine Kenntnisse zu erweitern. Gerne er-

zählte er dann in Freundeskreisen seine Er-

lebnisse, wobei ihm sein gesunder Humor seh,

zustatten kam.
Und nun ist dieser edle Mensch unerwartet

zur großen Armee abberufen worden. Mittat
aus der Arbeit mußte er sich am 21. Dezember
1932 ins Spital begeben. Damals ahnte noch

niemand, daß ein schweres, heinitückisches Leide»

seinem Leben die Grenzen gezogen hatte. I»,
Februar 1933 begab er sich nach Davos, W
er vollständige Heilung erhoffte. Trotz mehrere«

Operationen, die er standhaft ertrug, sollte

es keine Rettung mehr geben. Am 19. April
1933 ist er im blühenden Alter von erst

36 Jahren sanft und friedlich entschlummert.
Ein Mensch edelsten Charakters, «in treu«

Freund im wahren Sinne des Wortes ist vm

Uns gegangen. Wer ihn kannte und wer das

Glück hatte, mit ihm enge Freundschaft z«

haben, der wird zeitlebens dankbar seiner ge-

denken. Du bleibst unvergessen, Du tremr

Freund! Ruhe sanft!

Aus dem V e r w a lt u n g s b ericht
der Stadt ist zu ersehen, daß der Zu-

wachs an Str a st en und Wegen m

vergangenen Jahre 7455 Lângemnà
und an Fläche 39,512 Quadratmeter be-

trug. Die Vermehrung erfolgte durch

Neubauten, Korrektionen und Ueber-

nähme von Staats- und PrivatstraW.
An Privatstrasten wurden 3547 und an

Staatsstraßen 4771 Quadratmeter über-

nommen. — Was die Vie h markte
anbelangt, so ist von diesen nur der

Verena-Markt übrig geblieben, und auch

an diesem wurden letztes Jahr nur mehr

19 Stück Vieh aufgetrieben. — Im«
einträglicher gestaltet sich dagegen der

Pilzmarkt. Letztes Jahr wurden 4»

63 Markttagen für 67,602 Fr. W
verkauft. Zum Verkaufe kamen 20M
Kilogramm Pilze und 4255 Ketten Mol-

cheln. Verkaufsbewilligungen wurden

3693 ausgestellt. Gegen drei Verkäufer

mußte Strafanzeige eingereicht werd»
weil sie unkontrollierte oder beanstau-

dete Pilze zum Verkauf gebracht hatten.

— An Taren nahm die Stadt W
für 2409 tarpflichtige Funde 47,306 Fl.,

für den Fleisch-, Gemüse- und Waren-

markt 187,331 Fr. An Platz- und Be-

willigungsgebühren für Zirkus, Kioske,

Gemüsehausier-Bewilligungen, Ehm-

baummarkt, Motor- und Pferdedrosch-

ken, Tiermärkte, Automobilgaragen,
Karren. Wagen usw. 22.953 Fr.
Schaumessen brachten 25,167 Fr., eB

Warenmesse 1500 Fr.. Volksfeste M
Franken und der Auto mobilmarkt 4m

Franken. — Die Untersuchungen o

Schulkinder ergaben, daß der groN

Teil derselben in die Kategorie
kräftig" gehört, nämlich 46 Prozent °

Buben und Mädchen. Kräftig war

39,3 und mäßig kräftig 14,7 Prozeß
Ausgesprochene Kröpfe wurden beist -

Prozent der Primarschüler gefunden.

Die lokalen A r b e i tsmarktoel'
häIt n i s se blieben im Jum so/lich gleich wie im Vormonat. 4)« "
schäftigungsgrad für Berufsarbeit
entsprechend, der fur die Ungele

aller Berufsgruppen konnte aber

sein.

Im Juni gelangen 90 Sstrah ^
v e r k e h r s u nfälke Zur Anzeig

Folgen waren 3 Tote und 49
derb

(23 Männer. 13 Frauen und 6 KMv
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Der GadjfdKtbert Betrug rurtb 23,000 gr.
Beteiligt art bert Unfällen maren 69
(onenautomobile, 18 £ajtautos, 18 9Jto=

torräber, 34 gaßnäber, 9 Stmßenbaljtt»
jüge, 1 Stabtomnibus, 2 pferbefußr*
werte unb 23 gußgättger. Sit 82 gälten
würbe Strafanzeige eingeleitet, gegen
7 güfjrec tourbe bas ©erfahren auf
Wjug bes 9Iustoeifes eingeleitet.

3m Sabre 1932 lamen 313 S dju I »

uttfälle oor, toooon ficb ein drittel
wäftrenb ber Sdjulpaufen unb ein
Seiftet auf bem Sdjultoeg ereigneten.
Beim Surrten ereigneten ficf> 82 Unfälle,
barunter 13 5tnod)enbrüd)e, 21 ©er»
[taudjimgen unb 48 öuetfcßungen. Sn
ben gerientolonien gab es nur 4 Un=
fälle.

3um fKeïtor ber U n i d e r fi tat
wählte ber Senat für bas Sabr 1933/34
einftimmig ©rofefjor © b 111 p p Sbor»
mann, Orbinarius für Strafreibt,
Strafprozeß unb 3iöiIprozeßred)t. 3ßm
fällt bie Slufgabe 3ü, bie Subiläums»
feier bes lOOjäßrigen ©eftebens ber Ilm»
oerfität uor3ubereiten unb 3U leiten. —
— Die „Sosietà italiana di Biologia
sperimentale" in tfteapel ernannte ©rof.
Dr. £ e o n 91 f b e r, Orbinarius für
Phbfiologie 3U ibrem ©ßrenmüglteb. —
Wn ber pljilofopbißben gatultät I be=
jtanben bie Oottorprüfung grl. £ u c ie
©almer oon £aufen uni» |>err $8 al»
ter Ureibler non Stuttgart.

î>er langjährige Oberfpielleiter bes
Stabttßeaters, Or. Claus D i e t r i ci)

Rod), bat eine ©erufung als Spiel»
letter unb Dramaturg ber Oper an bie
Itäbtifben ©übnen in ^annouer -ange»
nommen.

2Tm 8. Suli nachmittags geriet burcb
Sunlenmurf einer (5üter3ugslo!omotioe
j-ro Seubaufen neben bem ©ebäube ber
Strma C. g. Hartmann an ber Sbhirten»
We in ©ranb. Das geuer gefäßr»
bete befonbers bie in ber Stäbe fidj Be»
bnbltcbe ©en3inftation. Die ftäbtifibe
luanotoadje unb bie Saburoadje tonn»
'en iebod) bas geuer meiftern, ehe
weiteres Unheil möglich mar.

Die gioeite 3ioiltammer fprad) ©rof.
w- Delling, ber roegen Duirißfül)»-
eutt9 einer Seftton unter freiem Gimmel
an ber £eiibe eines lljäbrigen 3naben
aut einer 9IIp im Simmental oertlagt
ü^ n mar, non jebem ©erjcßulben frei
attb auferlegte bie (Seriäjts» unb Partei-
»Wen bem Uläger.
;„^ffi,^.;2Sufi mürbe im Sßoblenfee eine

,x
-Gaffer treibenbe Seidje oon gt»

^n.ans Ufer gezogen. Cs banbelt fid)
am

^tten ©tarnt, ber feit 29. Suni in
-**mm als oermißt gemelbet mürbe.

Ben ©abeanftalten mehren fid)
ïtnuf ©elegenfjeitsbieb»
L« mürbe jüngft einem ©aben»
mit -t* ^ Sabine bas Portemonnaiet über 70 gr. Dnßali geftoblen. —
x,®^haftet mürbe ein junger SJtann,
f,f,L^fbrere Dabenbtebftäßle begangen
Bpin!ic ber ©eute mürbe mieber

Kurl* ~ 9Iußerbem ein junger
W 1)0> <5 Ourcbfupen ber 3let»
ben ift^ tn flagranti ertappt toor»

9tm 12. Suli ftarb nad) tur3er fcbroerer
Ärantbeit ©roßrat unb Stabtrat 9t ug.
©3 e g im 62. 9tltersjabr. ©r mar lange
Sabre SOtitglieb bes (Stoßen States unb
bes StaDtrates, unb in beiben mar er
febr gefcbäßt.

Kleine Umschau

©ad) einem Keinen, naffen ^ntermegjo mit»
ten brinnen in ber äBodj-e fdjeinit es nun bodj
itod) ein prädjtiges ©Bodjeitenbe geben gu roollen,
roenn nidjt bodj nod) eine Kimatifdje lieber»

es ihnen audj nicf)t nätfer erHären, ba mir
biefes gaftum audi ein ©otmm mar. Daß
fie fid) Dom ©ärengtaben nidjt met)t trennen
roollten, ift ja als ed|t roeiblidjer 3"9 aud)
gan3 gut begreiflid). -

(Sine ber jiingften unb
lebßafteften bei Dantcu fanb es groar nid)t
fdjbn, baß man bem ungarifdjen Sefud) gu
©ßreit nid)t aud) „©tifios", ben uitgarifdjeit
Sären, in ben 3uotnger geiaffeit hatte, berat
fie meinten, er müßte aud) feine greube haben,
toenn er toieber I)eimifdje fiaute häc®- ®ie
beruhigte fid) aber fofort, als id) itjr bies
mit bent ftreng gel)anbhabten Orbuungsbienift
im Särenäroinger erKärte, bei genau oor»
fdireibe, uiaitn unb meld)e SDtutjen ins greie
bürften. ©anä ltnbänbig Iadjten fie, als id)

tafdj-ung fomntt. Senn Uebetrafihungen ftnb ;^en bie ehemalige Seftimmung bes ftäfig»
ja heute bodj an ber Sagesorbnung, nidjt
nur im Älima, fonbern audji in ber 2Belt=

turmes als „3Bpberdjäfi" ertlärte. Sie freuten
fich tinbifdj, baß es audj in einem fo ge»

gefdjidjte. ffier hätte äum ©eifpiel gebadjt, baß orbneten Staatsmefen, roie bie Sdjtoeg eins
bas beïabente, fterbenbe Oefterrei^ nod) jroei fei, meiblidje äBefen gibt ober minbeftens gab,
ftaatsmännifdie ©nergien bereorbringen fantt,
roie bies ber große §itler unb ber Keine Doit
fuß finb. Unb babei ftantmen beibe aus einem

bie man in ben Däfig fteden ntiiffe, unb fie
hätten für ihr Seben gern bie 3eÜen be=

fidjtigt unb uoit ben 3eüenfenftern auf bas
SDltlteu, bas fonft überhaupt feine Staats» ©etriebe auf bem OTärit heruntergeblidt. Diefes
manner oon Mang gu probujterien pflegt, aus ©ergnügen fonnte id) ihnen natürlid) nidjt be»
bent Heineren Stltittelftanbe. Unb troßbeni geben «iten, ba id) bod) felbet bei ber ganjeu
beibe ©urops nod> fo manche 9tuß sum Änaden ©efdjidjte als «ußenfeiter nidjts breinsureben
auf. Ob es 3unt ©uten ober 3um Söfen aus
fdjlägt, ift allerbings nodj ein ffieheintnis ber

3ufunft. ^ebenfalls aber hat grau ©iio fo»

tooljl ipitters Dlanten, roie aud) ben bes 3enti»
metteinichs Dollfuß mit iljrem fitbernen ©riffel
Ijeute fdjoit auf ihren eljernen Dafein notiert.

hatte. Ulis idj ihnen aber beit ©rladjerljof
geigte nnb feine heutige Seftimmung als Steuer»
amt ermähnte, entfdjlüpfte einer allerbings itod)
feljr jugenblidien Ungarin ber ?Iusruf: „ipfui,
gibt's bas h'et auch?" ünb bamit hatte bie
Sditoeij für fie fehr nie! an ihrem bisherigen

Unb es gibt in bem oetfchrienen Oefterreidj aud) ©imbus eingebüßt. Ws aber bann roährenb
nod) anbete Dinge, bie nachahmensroert roären, fees gemeinfctmen TOittageffens im Äornhaus»
audj roenn es fich nicht uni Äunft unb fiiteratut
hanbelt. So hat junt Setfpiel ber oberfte

teller ausgerechnet unfer ginanjbireftor roarme
Segtüßungsroorie an bie ©äfte ridjtete unb

öfterreidjifche ©eriihtshof biefer Dage einen bamit frenetifdjen Seifall -erntete — idj. fat)
Stedjtsanroalt, ber feinen Ulient-en burd) alle, mir bie ga^e ©efd)ichte oon ber ffiat-erie aus
3nftangen eines oon ootnheretn ausfid)ts!ofeu ' - -
progeffes geführt hatte, bagu oerurteilt, alle
bisher erhaltenen Koften beut Stlienten gutiid-

ait —, ba applaubterte audi- bie Keine Steuer»
feinbin gang roütenb, febenfalls gang atmungs»
los barüber, baß fie bamit eigentltdj eine

gugahten, roeil er ihn eben als 9M)tsHmbiger böfe Steuerfdjlange an iI)Km Suf-en nährte.
auf bie DIus[id)tsIofigfeit ber iprogeffiererei hätte
aufrtterïfam machen müffen unb ihn abgul)alten
unb nidjt angufporn-en gehabt hätte. Unb idj
glaube, toenn man biefe IRechtspraris audj
bei uns burdj-führen toürb-e, bann gäbe es

©un, bie ©lüdlidje hat bodj überhaupt feine
Slljnung, gu roas für SWitfelit bie Sdjtoeig,
bie ja itjrer fflteinung itadj im ©olbe fdjroimmt,
heute fdjon greifen muß, um toieber in iljr
finaitgielles ©Ieith-geroidjt h»eüi gu gelangen.bei ben ©eridjten and) balb feinerlei ©eftangen ' 3Y" i„X 1)71! J C fi r

s?» îss.ïIW3S £
tn bte gelten gehen. macht roerben. ©iner ber leßten tenbiert fo»

..2eßten Samstag hatten rotr ubrtgens galjü pahin, am 1. ©uguft große nationale guß»
retten aus ber oftltdjen ©aihbarfdjafi 5uj(mettfpiele gu arrangieren, bei toeldj-en bie
Oefterreidj. 3toecbunbert Seroohtter ber ungart» gpjjjjj ©tjienpreife oergiditett foliten,
fdj-en ©benen farnen nach-bem ft-e oon trgeitb ^ ^ß bie gefamten ©infünfte b-ent Staate
einer ©etfegef-ellfdjaft butch bas^ §od)gebtrge ^Is biefer „fanent et ©it»
gefd>Ieppt toorben toaren, oon jnterlaf-en per jertfes"=S3orfdjIag gefiele mir fd)on -ein anberer,
auf ein paar Stunben tn bte Sunbesftabt. ^ ©bftridj oont ©nftridj" oerlangt
Hnb ba es mt^ tntereffterte, one |te über unfere Säminffarben mit einer 500projentigen
äRu^enftabt bähten, jo Steuer belegen mill. Der Anreger — jebem
ben Drubet Iptnctri. Unb tdj- fonftatterte 001 ein 3un00ejeW^ ber lieber bas iötäbel
allem, bafe bte tüetbltd>en 50lttglteber ber ^et|e= [elber, als ibren ^Cnjtrid) lüffeit möd)te —
gefellfdjaft, troßbem fte aus b-er unmitt-dbaren

meint, baß biefe Äoften nur bie eitlen grauen
9täfye bes Orients, ber Ur|etmat bes Spmtnt= 2:öä-ter 5U tragen hätten, bie niemanb
topfes, famen, nur ausnahmsroetfe portrattert gebauetn roürbe. Dies bürfte aber rooßl nur
roaren unb meift in thren naturlrajeit garben ^ ^ menigften gälten gutreffen, meift müßten
prangten, ©un, bas roui ja nod) ntdji rnel •

gg^ux^tgert ffiatten unb nadjfidjtigen
jagen, niellei^t maren t|nßi^ auf ber langen ^|g[^ ©teuer berappen. Hub bie fonm
©etfe flippenftifte unb garben ausgegangen, ^ einiger ©nergie bie ©talerei and)
aber fie hatten auch alle tjjre feftgeroachfenen ^jjne Steuern oerhtnbern.
©ugenbrauen unb roaren auch- fonft fehr begent

Unb abfolut nid)t auffallenb^ gefleibet. ©ber ba=

für ftammten fie auch- meiftens aus iprooing»

ftäbten, unb nut bie ro-enigften famen birefi
aus Subapeft. Unb alle, auch- bte Subapefte»

rinnen, begeiftert-en fid) für ben „äRärit ber

Uußerbem aber flehen mir bergeit nodj- cor
einem großen Äampfe unt bas „greilaitb=grei»
gelb", bas bermalen auf großen, gelben ipia»
taten feinen Äampfruf erfdj-etnen läßt, ©un
fann man ja in guten Dienen für ober gegen

SÄSÜS tr«Ä -
unb bératfchlagten ^«einanbet, ob man es ^ 58oli" nidjt feßr glücf»
ba^etm ntd)t al)nlt^ ^ T>aïeins aber maren â^mâ^lt, benn idj erinner* mi(^ nod) fel)r

^t m)ii?ifir Snn leMeretn # an Me
'
3eit, in ber man uns unter bem

©tünfterplattform unb ©tünfter. Son leßterem

roaren fie tief ergriffen unb tonnten nur meßt

begreifen, baft man iljnen beim ^lustrttt etnen

Obolus abnahm, ©ine berartige gtembenfteuer

jdjien ißnen gang ungeroohnlt^. fließ

©lotto „Die Scßroeiger Saßnen bem Sdjro-eiger
Soif" bie S. S. S. aufßalfte, unb jeßt tjaben
mit bie — Sefdjeetung.

©ßriftian fluegguet.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Murrstrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Der Sachschaden betrug rund 23.000 Fr.
Beteiligt an den Unfällen Waren 69 Per-
sonenautomobile, 18 Lastautos, 18 Mo-
torräder, 34 Fahrräder, 9 Straßenbahn-
Me, 1 Stadtomnibus, 2 Pferdefuhr-
werke und 23 Fußgänger. In 82 Fällen
wurde Strafanzeige eingeleitet, gegen

Führer wurde das Verfahren auf
Entzug des Ausweises eingeleitet.

Im Jahre 1932 kamen 313 Schul-
„nfälle vor, wovon sich ein Drittel
während der Schulpausen und ein
Sechstel auf dem Schulweg ereigneten.
Beim Turnen ereigneten sich 82 Unfälle,
darunter 13 Knochenbrüche. 21 Ver-
stauchungen und 43 Quetschungen. In
den Ferienkolonien gab es nur 4 Un-
fälle.

Zum Rektor der Universität
wählte der Senat für das Jahr 1933/34
einstimmig Professor Philipp Thor-
mann, Ordinarius für Strafrecht,
Strafprozeß und Zivilprozeßrecht. Ihm
fällt die Aufgabe zu, die Jubiläums-
feier des 100jährigen Bestehens der Uni-
versität vorzubereiten und zu leiten. —

Die „Losieta italiana cZi öioloßia
speàentà" in Neapel ernannte Prof.
Dr. Leon Ash er, Ordinarius für
Physiologie zu ihrem Ehrenmitglied. —
An der philosophischen Fakultät I be-
standen die Doktorprüfung Frl. Lucie
Balmer von Laufen und Herr Wal-
ter Kreidler von Stuttgart.

Der langjährige Oberspielleiter des
Aadttheaters, Dr. Claus Dietrich
Koch, hat eine Berufung als Spiel-
làr und Dramaturg der Oper an die
städtischen Bühnen in Hannover ange-
nommen.

Am 8. Juli nachmittags geriet durch
Tunkenwurf einer Eüterzugslokomotive
M Heuhaufen neben dem Gebäude der
Firma C. F. Hartmann an der Murten-
mà in Brand. Das Feuer gefähr-
oete besonders die in der Nähe sich be-
kindliche Benzinstation. Die städtische
aranowache und die Bahnwache tonn-
M jedoch das Feuer meistern, ehe
weiteres Unheil möglich war.

zweite Zivilkammer sprach Prof.
Detling, der wegen Durchfüh-

rung einer Sektion unter freiem Himinel
an cm Leiche eines 11jährigen Knaben
aut einer Alp im Simmental verklagt
^P'den.war, von jedem Verschulden frei
und auferlegte die Gerichts- und Partei-
rosten dem Kläger.
>

^rrr 8. àli im Wohlensee eine
N -Wasser treibende Leiche von Fi-àn ans Ufer gezogen. Es handelt sich
Ä? omen Mann, der seit 29. Juni in
-r-yun als vermißt gemeldet wurde.

dm Badeanstalten mehren sich

u^or die Gelegenheitsdieb-
d->«

So wurde jüngst einem Baden-
mn ^ der Kabine das Portemonnaiemn über 70 Fr. Inhalt gestohlen. —
d»>^ ^ dor ftet wurde ein junger Mann,
bà .Ladendiebstähle begangen
hei^n Teil der Beute wurde wieder

^ Außerdem ein junger
jche. der beim Durchsuchen der Klei-

den îst
nder in flagranti ertappt wor-

Am 12. Juli starb nach kurzer schwerer
Krankheit Eroßrat und Stadtrat Aug.
W e y im 62. Altersjahr. Er war lange
Jahre Mitglied des Großen Rates und
des Stadtrates, und in beiden war er
sehr geschäht.

kleine l^uiselwu
Nach einem kleinen, nassen Intermezzo mit-

ten drinnen in der Woche scheint es nnn doch
noch ein prächtiges Wochenende geben zn wollen,
wenn nicht doch noch eine klimatische Ueber-

es ihnen auch nicht näher erklären, da mir
dieses Faktum auch ein Novum war. Daß
sie sich vom Bärengraben nicht mehr trennen
wollten, ist ja als echt weiblicher Zug auch

ganz gut begreiflich. Eine der jüngsten und
lebhaftesten der Damen fand es zwar nicht
schön, daß man dem ungarischen Besuch zu
Ehren nicht auch „Miklos", den ungarischen
Bären, in den Zwinger gelassen hatte, denn
sie meinten, er mühte auch seine Freude haben,
wenn er wieder heimische Laute höre. Sie
beruhigte sich aber sofort, als ich ihr dies
mit denr streng gehcmdhabten Ordnungsdienst
im Bärenzwinger erklärte, der genau vor-
schreibe, wann und welche Mutzen ins Freie
dürften. Ganz unbändig lachten sie, als ich

raschung kommt. Denn Ueberraschungen sind ihnen die ehemalige Bestimmung des Käfig-
I« heute doch an der Tagesordnung, nicht
nur im Klima, sondern auch in der Welt-

turmes als „Wyberchäfi" erklärte. Sie freuten
sich kindisch, daß es auch in einem so ge-

geschichte. Wer hätte zum Beispiel gedacht, das-, ordneten Staatswesen, wie die Schweiz eins
das dekadente, sterbende Oesterreich noch zwei weibliche Wesen gibt oder mindestens gab,
staatsmännische Energien hervorbringen kann,
wie dies der große Hitler und der kleine Doll-
fuß sind. Und dabei stammen beide aus einem

die man in den Käfig stecken müsse, und sie

hätten für ihr Leben gern die Zellen be-
sichtigt und von den Zellensenstern auf das

Milieu, das sonst überhaupt kerne Staats- Getriebe auf dem Märit heruntergeblickt. Dieses
Männer von Rang zu produzieren pflegt, aus Vergnügen konnte ich ihnen natürlich nicht be-
dem kleineren Mittelstände. Und trotzdem geben reiten, da ich doch selber bei der ganzen
beide Europs noch so manche Stuß zum Knacken Geschichte als Außenseiter nichts dreinzureden
aus. Ob es zum Guten oder zum Bösen aus
schlägt, ist allerdings noch ein Geheimnis der

Zukunft. Jedenfalls aber hat Frau Clio so-

wohl Hitlers Namen, wie auch den des Zenti-
metternichs Dollsuß mit ihrem silbernen Griffel
heute schon auf ihren ehernen Tafeln notiert.

hatte. Als ich ihnen aber den Erlacherhof
zeigte und seine heutige Bestimmung als Steuer-
amt erwähnte, entschlüpfte einer allerdings noch
sehr jugendlichen Ungarin der Ausruf: „Pfui,
gibt's das hier auch?" Und damit hatte die
Schweiz für sie sehr viel an ihrem bisherigen

Und es gibt in dem verschrienen Oesterreich auch Nimbus eingebüßt. Als aber dann während
noch andere Dinge, die nachahmenswert wären, des gemeinsamen Mittagessens im Kornhaus-
auch wenn es sich nicht um Kunst und Literatur
handelt. So hat zum Beispiel der oberste

teller ausgerechnet unser Finanzdirektor warme
Begrüßungsworte an die Gäste richtete und

österreichische Gerichtshof dieser Tage einen damit frenetischen Beifall erntete — ich sah
Rechtsanwalt, der seinen Klienten durch alle mir die ganze Geschichte von der Galerie aus
Instanzen eines von vornherein aussichtslosen -

Prozesses geführt hatte, dazu verurteilt, alle
bisher erhaltenen Kosten dem Klienten zurück-

an da applaudierte auch die klein« Steuer-
feindin ganz wütend, jedenfalls ganz ahnungs-
los darüber, daß sie damit eigentlich eine

zuzahlen, weil er ihn eben als Rechtskundiger Wse Steuerschlange an ihrem Busen nährte.
auf die Aussichtslosigkeit der Prozessiererei hätte
aufmerksam machen müssen und ihn abzuhalten
und nicht anzuspornen gehabt hätte. Und ich

glaube, wenn man diese Rechtspraris auch
bei uns durchführen würde, dann gäbe es

Nun, die Glückliche hat doch überhaupt keine

Ahnung, zu was für Mitteln die Schweiz,
die ja ihrer Meinung nach im Golde schwimmt,
heute schon greifen muß, um wieder in ihr
finanzielles Gleichgewicht hinein zu gelangen.bei den Gerichten auch bald keinerlei Restanzen - „ dbô„ « r""d»..K» jk-dVSm die Ferren gehen. macht werden. Einer der letzten tendiert so-

Letzten Samstag hatten wir übrigens zahl- ^ dahin, am 1. August große nationale Fuß-
reichen Besuch aus der ostlichen Nachbarschaft mitspiele ^ arrangieren, bei welchen die
Oesterreich. Zweihundert Bewohner der ungari- Spieler auf ihre Ehrenpreise verzichten sollten,
schen Ebenen kamen nachdem si-e von irgend ^ ^>aß die gesamten Einkünfte dem Staate
einer Reisegesellschaft durch das^ Hochgebirge ^Mäii. Besser als dieser „Panem et Cir-
geschleppt worden waren, von ^nterlaken her ^àg"êorschlag gefiel« mir schon ein anderer,
auf ein paar Stunden m die Bundesstadt, àen „Abstrich vom Anstrich" verlangt
Und da es mich interessierte, Wie sie über unsere die Schminkfarben mit einer 500prozentigen
Mutzenstadt dächten, so mischte ich mich m Steuer belegen will. Der Anreger — jeden-
den Trubel hmem. Und ich konstatiert« vor à Junggeselle, der lieber das Mädel
allem, dah die weiblichen Mitglieder der Neise- ?^ber, als ihren Anstrich küssen möchte —
gesellschaft, trotzdem sie aus der unnilttUbaren

daß diese Kosten nur die eitlen Frauen
Nähe des Orients, der Urheimat des Schmink- Töchter zu tragen hätten, die niemand
topfes, kamen, nur ausnahmsweise porträtiert würde. Dies dürste aber wohl nur
waren und meist in ihren naturlmzen Farben ^ yxi, wenigsten Fällen zutreffen, meist müßten
prangten. Nun, das will za noch nicht viel dw geduldigen Gatten und nachsichtigen
sagen, vielleicht waren lhnen auf der langen z^ter diese Steuer berappen. Und die könn-
Reise Lippenstifte und Farben ausgegangen, ^ m bei einiger Energie die Malerei auch
aber sie hatten auch alle ihre festgewachsenen ^ne Steuern verhindern.
Augenbrauen und waren auch sonst sehr dezent

und absolut nicht auffallend gekleidet. Aber da-

für stammten sie auch meistens aus Provinz-
tädten, und nur die wenigsten kamen direkt

aus Budapest. Und alle, auch die Budapest«-

rinnen, begeisterten sich für den „Märit der

Außerdem aber stehen wir derzeit noch vor
einem großen Kampfe um das „Freiland-Frei-
geld", das dermalen auf großen, gelben Pla-
katen seinen Kampfruf erscheinen läßt. Nun
kann man ja in guten Treuen für oder gegen

und .beratschlagten unteremaà ob
mandes sür's Schweizer Volk" nicht sehr glück-

daheim "îcht ahnlich ch

^ ins aber waren lich gewählt, denn ich erinnere mich noch sehr

SU5 H«- àner ^^^'l-Merem
>

'an die Zeit, in^der man uns unter dem
Münsterplattform und Münster. Von letzterem

waren sie tief ergriffen und konnten nur nicht

begreifen, dah man ihnen beim Austritt emeu

Obolus abnahm. Eine derartige Fremden,teuer

schien ihnen ganz ungewöhnlich. Lich rannte

Motto „Die Schweizer Bahnen dem Schweizer
Volk" die S.B.B, aufhalste, und jetzt haben
wir die — Bescheerung.

Christian Luegguet.
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